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Der Abounemeutöpreis für den täglich ^tncrt erschffnenden

„Halttb. Eorrespoudeitten" einsckl. Rr Beilagen: „Zeitung
für Literatur", „Landwirthskl,änliche Zeitung", „Ver«
loosnngS-Zeitung" u. s. w. beträgt präo. M. 7.20 4, in
Hamburg frei in'sHanS geliefert M>. tt.OO a%, auswärts durch
die Post bezogen (Ztgs.-Preisliste No. 2520) â 0.— pr. Quartal.

Mciid-Äiisglibk.

No. 173 Sonnabend, des» 23. Jnni 1888.

, stl vom Msrgeublutt 15 4,
GttîMnêîSnLkrrertt vom Miungllblatt l0 4,

vom Älbcndbkatt 10 4-
Abonuemeutö- und Jnseraten-Annahme: Ezstieditiott,

Alterwatt 76, bei I. W. Basedow, stieß 3, Hautburg, sowie
in Berti«, im eigenen Bureau, Behrenslr.52 L Außcrdembe!orgsn
Anzeigen für dieses Blatt alle soliden 4iluno!ncen-B«renttx.
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Telegramme des

„Hamburg. Csrrespoudeuten

# Berlin, den 23. Juni. (Orig.-Telegr.)

Die Publication über die Krankheit des Kaisers soll

in ofsicicller Form die Emzelgutachten, namentlich

Gerhardt's, Bergmanu's, Tobold's, Laudgraf's,

Schmidt's, Schrötter's, Bramann's und Kußmaul's

enthalten.

OO Berlin, den 23. Juni. (Orig.-

Telegr.) Dem Bundesrath ist der fünfte Bericht

der Vollzugs - Commission für den Zollanschluß Ham-

burgs zugegangen. Derselbe ist sehr umfangreich und

enthält die Neuredactioneu der zur Ausführung der

Reichs-Zoll- und Steuer-Gesetze dienenden Regulative,

welche seit ihrem Erlaß vielfach Abänderungen und Zu-

sähe erfahren haben.

Berlin, den 23. Juni. (R. T.) Für die

feierliche Eröfftrung des Reichtags ist

Folgendes angeordnet worden: Der Kaiser begiebt sich

nach dem Weißen Saale unter großem Vortritt, wie

folgt: die Schloßgarden-Compagnie, die Hofsouriere,

die Königlichen Pagen, der Oberccremonienmeister, die

Hof-, Vice-Oberhof- und Oberhof-Chargen paarweise,

der Oberstmarschall mit großem Stabe und den anderen

obersten Hoschargen, General von Hüllesem mit auf-

recht getragenem entblößten Reichsschwert, General

von Strnbberg mit dem Reichsapfel auf einem

drap ä'urxeut-Kissen, General von Stichle mit dent

Scepter auf einem drap d'or-Kissen, Obcrstlämmerer

Graf Stolberg mit der Krone auf einem drop d'or-

Kissen, Gcneralfeldmarschall Graf Blumenchal mit dem

Reichspanier, begleitet von den Generälen v. Schlichtmg

und v. Alten, sämmtliche Insignien zu beiden Seiten

von Gardes du Corps-Officieren begleitet; sodann der

Kaiser, umgeben von den anwesenden regierenden

deutschen Fürsten, gefolgt von bett Prinzen

des Königlichen Hauses und den Mitgliedern

der regierenden deutschen Fürstenhäuser, sowie den Erb-

prinzen. Wenn der Kaiser ails bent Throne Platz

nimmt, treten die regierenden Fürsten auf den Haut

Pas zur Rechten des Thrones, dann die Königlicheil

Prinzen und andern deutsche Prinzen auf den Plaut

Pas links. Der Kaiser wird vorher dem Gottesdienste

in der Schloßcapelle beiwohnen, ebenso die Kaiserin,

welche sich nachher nach der Tribüne rechts vom Throne

begiebt.

Mttnchcn, beu 23. Juni. (R. T.) Der Prinz.

Regent reist heute Abeird 10 Uhr in Begleitung des

Minister v. Lutz nach Berlin zur Eröffnung des Reichs-

tags. Weiter werde barmt theilnehmen der König von

Sachsen, Prinz Wilhelm von Württemberg und die

Großherzöge von Baden und Hessen.

Brüssel, den 23. Juni. (R. T.) Der „Nord"
bespricht die Proclamation Kaiser Wilhelm's und ist

überzeugt, daß dieselbe gewiß dazu angethan sei, die

gehegten Befürchtungen zu beseitigen; man könne nicht

bestimmter für den Frieden eintreten. An anderer Stelle

wendet sich der „Nord" gegen die Theorie Kalnoky's

in Bezug aus die Aufgabe Oesterreichs bezüglich des

Balkans, welche in St. Petersburg überrascht Hütte.

* Madrid, den 22. Juni. (Priv.-Teleg.)

Die Königin-Regentin hat das neue Alkohol-Consum-

steuergesetz unterzeichnet. Die Publication desselben,

sowie des Nachsteuer-Regulativs steht bevor.

Madrid, den 23. Juni. (R. T.) Die Dcpntirtcn-

kamnrer verwarf den Anlrag, betreffend die vfficielle

Theilnahme Spaniens an der Pariser Weltausstellung,

nachdenl Moret sich dagegen ausgesprochen hatte. Alsdann

wurde ein Antrag angenommen, durch welchen der

Credit für die Handelskammer zur Unterstützung der

spanischen Aussteller ans 500,000 Pesetas er-

höht wird.

Tages-Nemgkerten.

Hamburg, den L3. Juni.

— Tagesordnung der 18. Sitzung der Bürgerschaft,
am Mittwoch hon 27. Juni, Abends 7 Uhr. 1) Bericht des
Ausschusses nebst Miiioritätsberikbt »lber de» Antrag des Senats,
ntrcfscnd die Consumtionsabgabe. 2) Antrag des Senats,
betreffend Bemilltgniig fernerer Geldmittel fiir die Erweiterung
der städtischen Gaswerke. 3) Antrag des Senats, betreffend
n höhere Schulwesen. (Zweite Berathung). 4) Zweiter Be-
richt des wegen Organisation der Zollverwaltung tt. w. d. a.
Meder gesetzten Ausschusses über den Antrag des Senats aus
àlas, eines Gesetzes, betreffend das Strafverfahren tu Zoll-

und Reichssteuersachen. 5) Anlrag des Senats, betreffend Ber'
Pachtung von Staatsgrnnd im südlichen Freibasengebiet an die
Frethafen-Lagerhaus-Gesellschaft. tt) Dritter Bericht des wegen
Anlagen an der Schönen Aussicht niedergesetzten Ausschusses
über die Antrüge des Senat«, betreffend Ufergestaitung an der
Schönen Aussicht vor der Anguststraße, und Uebereinkunft mit
A. Blumenthat wegen Arcalaustausch an der Schönen Aussicht.
7) Antrag des Senats, betreffend Feststellung von Straßen-
linien für einen Theil der Hoheluftchaussee. 8) Antrag des
Senats, betreffend Uebereinkunft mit A. H. Wessety, wegen
Ueberbrückung des Jsebcll und Anlegung von Straßen in
Eppendorf. 9) Antrag des Senats, betreffend die Berlegung
der Deutschen Seemannsschule. 10) Antrag des Senats, be-
treffend den Verkauf von Bauplätzen bei der St. Gerlrud-Kirche.
11) Antrag des Senats, betreffend Ankauf des Adolph Samson
und Samson Adolph Cohen gehörigen Grundstücks an der
Hafenstraße. 12) Bericht des Ausschnfies über den Antrag des
Senats, betreffend Uebereinkunft mit der Jnteresienschasi der
Barmbeker Gemeindeweide wegen Verlängerung des Eilbeck-
canals bis zur von Eisenstraße u. w. d. a.

— Submissionen. Anerbieten auf Herstellung der Felsen-
harzpflasterung — einschließlich Lieferung der ersorderlichen
Materialien in der Straße vor der Gewerbeschule und neben
derselben in der Alunannstraße können, mit Nr. 161 versehen,
dis zum 7. Juli, cats die Abfuhr des an den Quais sich
sammelnden Kehrichts und Unralhs für 1 Jahr, vom
15. Juli d. I. bis 15. Juli 1889 mit Nr. 162 bis zum
30. Juni, und aus die Ausstihrung des Fex.-adenanstrichs des
Schul- und Museum-Gebäudes vor dem Steinthor mit Nr. 163
bis zum 30. Juni bei der Finanz-Deputation eingereicht werden

* Versammlung behufs Besprechung über Grün-
dung einer Zucker Raffinerie in Hamburg. Im Waaren-
Saale der Börien-Halle halle sich heule Rachmutag eine zahl-
reiche Versammlung von Herren eingesunden, um auf Ein-
ladung eines Comilcks von zehn hiesigen Firmen in Besprechungen
über die Gründung einer Zucker-Raffinerie am hiesigen Platze
einzutreten. Den Vorsitz führte

Herr Brüder mann. Derselbe erklärte, daß gewiß schon
Manchem der Gedanke gekommen sei, die Erweiterung des
hiesigen Zuckerhandels durch Einführung des Ternüngeschäfles
werde erst seine Krönung durch Gründung einer Raffinerie
im große» Stile sinden. So wie der Plan jetzt vorliege, ffi
beif«.ibe das Verdienst eines einzelnen Mannes, dessen Namen
zu nennen Redner leider nicht gestattet sei. Redner bitte
die Anwesenden sich über die vorliegende Idee weiter aus-
zulassen, nachdem diejenigen Herren, welche zu diesem Zwecke
in der Versammlung erschienen seien, ihre Ansprache an die
Anwesenden gehalten hätten. Sodann werde es sich darum
handeln ein Comitck zn wählen, das mit der weiteren Durch-
führung der Sache zu bcaujtragen sei. Er bitte zunächst

Herrn Ingenieur Görz-Berlin das Wort zu nehmen.
Dieser Redner äußert sich einleitend über die Lage des Zucker-
Exportes und weist darauf h.n, daß Deutschland per Jahr circa
900,000—1,000,009 Tons Zucker (Rohmaare und Raffinade)
produciere. Von diesem Quantum werden etwa 435,000 Tons
in Deutschland selbst consumirt, der Rest von etwa 550,000 Tons
gelangt zur Ausfuhr. Bis vor wenigen Jahren sei nieistemheilS
nur Rohzucker ausgeführt und der Export von Raffinade habe
nicht mehr als 13 °/o dcS Gesammt-Exports erreicht, durch eine
neuerdings stattgehabte Aenderung m der Slcuergesetzgeöung
sei dieses Quantum aber auf 26--28°/o gestiegen. Der größte
Theil der deutschen Rohwaare gehe nach England, ein kleinerer
nach Holland um in diesen Ländern rasfintrt und
als Rassinade dem Konsum zugeführt zu werden. Diirch
diese Manipulation geht aber der deutschen Arbeit ein erheb-
Itches Quantum verloren, und Deutschland büße Summen ein,
die es selbst verdienen könne. Hamburg besitze nun eine über-
aus günstige Lage für Errichiung einer Rassinerie, es habe ein
großes Hinierlanv sür die Versorgung mit deutschen und öster-
reichischen Zuckern. Wenn man nun die Frage auswerfe, wes-
halb tu Deutschland keine der bestehenden Raffinerien
diejenige Bedeutung erletcht habe, welche ihre hollän-
dischen, englischen oder französischen Concurrentcn nachzu-
rühmen sei, so müsse dies dahin beantwortet werden,
daß das Capital der bestehenden deutschen Rasfiuerien zu gering
bemessen sei. Die großen französischen und englischen
Rasfinerien seien im Stande, einen ganz bedeutenden Einfluß
auf den Gesammlmarkt auszuüben; wenn Say in Frankreich
Rohwaare» einzukaufen gedenke, so setze diese Fabrik ihre Marke
herab, und die kleineren deutschen Rasfinerien müßten dann
dem gegebenen Beispiel unweigerlich folgen. Nebcrdies sitze das
deutsche Capital im Bia neu lande auch gar zu fest, der verkaufende
Producent deutscher Raffinade sagt: soll ich Waare nach
Übersee geben, dann will ich vorher bei mir am
ProductionSorte das Geld gezahlt haben. In Hamburg
liegen di« Dinge aber anders, dort könne man die überseeischen
Verhältnisse übersehen. ES sei vor etlichen Jahren die Lieferung
von 60,000 Centner deutscher Raffinade nach Persien nicht zn
Stande gekommen, weil das Geld sür die Waare erst in Buschira
an den dort stattoniiten Vertreter de» Producenten bei der
Ueberlieferung habe gezahli werden foürii; auf dieses Verlangen
habe man aber in Deutschland nicht erngeheir wollen. Sodann
können die deutsche» Raffinerien rricht weiter, weil sie »neisten-
theils in der von den Vätern erlcrntcn Welse arbeiteten und
zu Neuerungen nicht geneigt seien; man stelle immer nur
Brode her ohne zu bedenken, daß der Consrim sich dem
Brodzucker größtenthetls ab- und dein Weichzucker (Prick)
zugewendet habe. Die deutschen Fabriken hätten sich, wert sie
nicht fortschreiten wollien oder tonnten, von Mürklen verdrängen
lassen müsse,r, an denen sie früher vertreten gewesen seien.
Hamburg besitze außer seiner günstigen Lage für Uebersee, auch
noch ein großes Consumgebiet, dessen Bewohncrzahl man —
bei Einrechnung von Schleswig und Holstein — wohl auf
2—2V* Millionen Köpfe annehmen diirse. Im Wetteren sei
in Hamburg die Niögirchkeit vorhanden, die sür Anlage einer
Fabrik in großem Srrle ersorderlichen Kapitalien mit Leichtigkeit
zusanrmeazudrtttge», und schltetzlich seien dic Adsatzverhältnifse von
Hamburg aus sehr günstige. Redner könne daher die AnSsich-
lkir für eine in Haniburg zn errtchlende Zucker - Ralfinerie nur
aiö höchst desriedlgende verzeichne».

Es nimmt sodann das Wort
Herr Direclor Dr. von Lippmann, Raffinerie Rositz.

Er könne die Auslassungen seines Voriedners nur bestäligen

und betonen, daß der Mangel an ansrcichendenr Kapital dos
Haupthindernis, für die Entwickelung der binneiiländischen Rafsi-
nerien sei. Ein weiteres Hinderniß seien aber auch ihre Dimen-
sionen. Die größten dieser Natfinerien vermöchten etwa 2000
Centner per Tag zu verarbeiten, meisteutheils habe das
ArbeitSquantuitt sich aber nicht über 600—1200 Centner erhoben.
Sodann seien diese Raffinerien nur daraus eingerichtet die kaum
noch verlangten Brode zu arbeiten, sie besäßen aber nicht die
Mittel Umbauten und Abänderungen im Betriebe vorzunehmen.
Diese kleinen Rasfinerien seien deshalb auch nicht im Stande
den Nohzuckerinarkt behufs günftigeu Einkaufes zu beeiufluffen.
Wenn man sich entschließe in Hamburg eine Raffinerie zu
bauen, so müsse dieselbe auf mindestens 5—7000 Centner
Tagcöverarbeiluug eingerichtet werden, unter Vorbehalt weiterer
Ausdehnung. ' Zum erfolgreichen Bau und Betrieb einer
Rassinerie sei zweierlei nöthig, 1) die Aiögiichkeit zweck-
müßigen Au- und Verkaufes der zu verarbeitenden und d-r
verarbeiteten Zuckermengen. Die Freunde des Projectes ^ t
Redner versichert, daß in dieser.Hinsicht alle nöthigen
dinguirgen vorhanden seien. Sodann mußten 2) alle > >-
Achtungen der zn gründerden Fabrik mit großer Peä-
eisioir und in großen! Umfange geschaffen werden.
'1)!an babe Redner eine Liste von Rassinerie» gezeigr,
die ein JahreSerträgniß von 6—22 °/o herausgebracht hätten,
die günstigst sitnirte unter denselben wäre Stettin gewesen, und
hätten di; Verhältnisse dort ebenso gelegen, wie sie in Hamburg
liegen würden. Wenn nun auch Redner nicht im Voraus'einen
so hohen Ertrag für Hamburg wie bei Stettin in Aussicht
stellen wolle, so sei doch auf einen guten Ertrag zu rechnen.

Ja der nun folgenden Debatte nimmt zunächst das Wort
Herr Dress et (’?) Wenn irgend Jemand dem Plane

sympathisch gegenüber stehe, so thue Redner dies. Er möchte
aber trotzdem zweierlei Bedenken geltend machen. Wenn die
neue Raffinerie im Zollvereinsgebiet angelegt werde, so
würden die Arbeitslöhne sich erheblich theurer stellen, baue man
die Raffinerie aber im Freihafenviertel, so frage sich. wohin
dann mit einer Production von 4000 Ceninern pro Tag, da
sowohl Portugal wie Spanien und die West- wie die -Ostküste
Süd-Amerikas unserem EWorie sich durch ihre Zollgesetzgebung
immer urehr verschließen.

Herr Görz. Ueber die Platzfrage könne Redner sich
begreiflicher Weise nicht ausladen, doch wolle er
erwähnen, daß man in Brannichweig, Köln und
Stettin, wo die Fabriken meistens in die Stadt hinein
gebaut seien, bis zu M. 3.40 Arbeitslohn zahle, und
mehr werde man doch in Hanlburg auch nicht zahlen wollen.
Der in der Welt vorhandene Consum sei unter alten Umständen
zu decken, weshalb solle nicht Hamburg Theil daran haben.
Es handle sich doch nur darum, ob Deutschland auch ferner
die Rohwaare ausführen und anderen das Raifiairen überlassen,
oder ob eö dies selbst besorgen wolle.

Da sich weiter Riemand zum Worte nielbet, schlägt der
Vorsitzende vor, das einladende Comitck al? Kommission
für die weitere Behandlung der Angelegenheit einzusetzen und
ihm das Recht der Cooptation vorzubehalten. Dieser Vorschlag
wird angenommen und es wird die Kommission später über
ihre Thätigkeit Bericht erstatten.

— Jnbilämn. Herr I. B. Schuch, Lehrer an der
Volksschule in der Seilerstraße, begeht heule den Tag, nu
welchem er vor 50 Jahren seine Laufbahn als Lehrer begann.
Dem Jubilar, welcher früher eine vielbesuchte Privatschule leitete,
würden an seinem heutigen Ehrentage viele Aufwerksainkeiten
von seinen lrühercn Schillern, von den Lehrern an der Volks-
schule in der Jügerstraße, an welcher er tast 10 Jahre ihaiig
ivar und von vielen anderen Personen dargebracht. Die Lehrer
an der Volksschule in der Seilerstrabe verehrten ihrem verdienst-
vollen College» mit einer Ansprache des Hauptlehrers Cordts
einen sehr schönen, mit Blumen gejchlnnckien Sesjei. Biumen-
spenden, Glückwunschschreiben und Depeschen trafen sehr zahl-
reich ein.

— Zoologischer Garten. Die Papageiensammlung
wurde um zwei prachtvolle gelbslügelige Aras, Ani maoao L.,
vermehrt, herrliche rothe Vögel, mit gelb und grünen Flügel»,
die entschieden zu den schönsten alter südamerilänischen Papa-
geien zählen. Herr Üiobevi: Gläser in BarranquMa übersandte
als Geschenk eines der seltenste« Penelopehnhner, das Aburri-
huhn, Ponelopo caruuculata Teiiuii., eine Art, die bisher im
Garten noch nicht weiteten war. Das Abnrrthnlm trügt ein
dunkles Fcderkteid und zeichnet sich durch feinen blauen Schna-
belgrnnd und durch den rigeuthümlichen Fleischklnnker aus,
der von der Kehle herabhängt. Es ist nur in Colnmblen zn
Hause und gehört selbst in den Zoologischen Museen noch zu
den größten Seltenheiten. Mit dem Dampfer „Ascauia", das
den obengenannten Vogel brachte, kam außerdem als
Geschenk des Herrn Director John Meyer ein schöner schwarzer
Aasgeier oder T r u t h a h ngei e r, ERlimrtos aurea L.
hier an. Der Trulhahngeier ist der Straßenkehrer der snv-
amerikanischcn Städte und Dörter, frißt Aus und allerlei Ab-
faUe und wlid seines großen ßlntzens wegen überall gegen
Verfolgung geschützt.

Unserm Orang-Utang geht eS gut; der kleine Philosoph ist
für gewöhnliche Ntenschenkinder eigenUlch ein recht langweiliger
Bnriche, aber er liebt klar aus de» Augen, läßt sich sein Alleres
Älahl, das vorwiegend aus Bananen, Vilich und Eiern besteht,
recht gut schmecken und bcqncnlt sich hin mib wieder auch wohl
einmal zn einigen Kleiterlibllugen, Seil» Ruchbar, der von
Herrn Diobert Gläser in Barranguilla vor einiger Zeit geschrillte
Klammeraffe ist um so nmnierer; es ist eine wahre Freude zn
sehen, mit welcher Geiyandihcit das hübiche rmd gntallige Lhiec
ail dcll Bäumen und an» Gitter nmherkleltcrt, uiiD wie geschickt
eö sich seines Greisschlvanzes als einer Hand bedient.

— Lclüsimvrt vrrjnch. Heute Morgen um 4 Uhr sprang
bei der LoinbardSbrücke das Dienstmädchkli einer an der Alster
wohnenden Herrschalt ln's Waster, wurde jedoch gerettet lind
in die Wohnung der Hcrrichait gebracht. Da sich bei ihr
Spuren voll Jrrsiirn zeigten, wurde die Lebensmüde jut Be-
obachtung ihres Geisteszustandes bem Kurhause überliefert.

*' Einschleichcr. Aus der Treppe einer Wohnung der
Feldstraße wurde in der verstossenen ))!achl ein angeblicher
HandlullgScoiinniS vorgesiinden unb ans Anzeige des Hans-
besitzerö in Hast genommen. Die Kellerbcwohucr gaben an.
daß er mit der Person identisch set, »velchc zr» wlederholten
Malen die Brolbeiucl im Hause geleert habe.
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X Eine grosse FeucrSbrunst alannirne bputc Morgen
die Vororte Hamm und Horn. In d m Bieliliause des Land-
manns K r o g m a n n an der Horner Landstraße entstand deute
früh gleich nach 6 Uhr auf bisher nnermfttoltc Weife Feuer,
das in dem strohbedachten, mit brennbaren laiidmirtbschastlichen
Produkten angefüllten Gebäude jo rasch um sich griff, daß an
Retten nicht zu denken mar. Die Scheune mit Wohnung sowie
ein dicht dabei liegendes, von zwei Familien bewohntes Arbeiter-
wohnbans brannten nieder. Das ebenfalls mit Strohdach be-
legte Wohn- und WirthschaftSgebaude des Gehöftes war in
großer Gefabr und wurde nur durch das energische Eingreifen
der Horner Spritzenmannschast. die das Dach fortwährend be-
sprengte, gerettet Auch die Feuerwelle deö „Rauhen HanseS"
war rasch zur St-lle, legte an einen Gartenteich des gegenüber-

liegenden Eberhardt'fchen Landhauses an und griff in die Lösch-
arbeit ein, die von der Dampfspritze des ft. Zngeö der Feuer-
wehr sehr energisch begonnen wurde. Der Zug Nr. 1 und mit
ihm Herr Branddirektor Kipving, der die Leitung der Löscharbeit
übernahm, langten bald auf der Brandstätte an. Die Hammer-
detcher Spritze löschte von der Südseite, und gegen 9 Uhr war
da« Feuer bewältigt. Das Straßenbahngeleise mußte wegen
Benutzung der Wasserleitung zu Löschzwecken auf mehrere
Stunden gesperrt und der Pserdebabnbelricb für die Morgenzeit
eingestellt werdet. Von den drei Familien ist eine nicht ver-
sichert. Don dem Mobiliar wurde Blanches gerettet. Bei den
Versicherungen find die Hamburg-Bremer Feuerversicherungs-
Gesellschaft und die Bayrische Hypotheken- und Wechselbank
beiheiligt. Weiche Anstalt den Krogmann'schen Inventar-
schaden zu tragen bat. ist noch nicht festgestellt. Die Gebäude
sind bei der städtischen Feuerkasse versichert. Schaden am
Viehbestand ist nicht entstanden, da die Kühe sich auf der Weide
befanden und die bis vor einigen Tagen in der Scheune unter-

gebrachten Echwnne kürzlich verk uft waren.
— Bon Krämpfen befallen, brach gestern Abend am

Dornbusch ein Arbeiter bewußtlos zusammen. Man brachte
den Erkrankten in ein benachbartes Haus wo er sich nach
einiger Zeit wieder so weit erholte, daß er seinen Weg fort-

setzen konnte.
— Fcner. Im Breitengang No. 43 war heute Morgen

ein Bodenbrand zum Aufbruch gekommen. Die Gefahr
wurde jedoch von den Bewohnern schnell beseitigt, so
daß d'e Feuerwehr, welche zur Stelle war, nicht mehr in
Thätigkeit kam.

— Ein Logisdicb, ein junger Mann von etwa
18 Jahren und angeblich Schlosser, treibt augenblicklich tn
der Stadt wieder sein Unwesen, indem er in bekannter
Weise Logis mierhet und sofort in Benutzung nimmt,
um so bald wie möglich wieder zu verschwinden unter Mitnahme
alles dessen, was er für werthvoll hält. Gestern miethete er bei
einer Frau in der Steinstraße ein Logis, aus dem er aber schon
nach einer Stunde unter Mitnahme einer goldenen Damenubr
wieder verschwunden war. Die Polizei ist eifrig bemüht, des

gefÄhrlichen Burschen habhaft zu werden.
— Ein schlechter Sammler. Gestern wurde ein

Maurergeselle verhaftet, der für den Fachverein der Maurer
Sammlungen veranstaltet und von den eingegangenen Beträgen
etwa 200 JA>. unterschlagen haben soll. Der Verhaftete bestreitet

dies, vermag aber nicht nachzuweisen, wo der fehlende Betrag
geblieben ist.

— Wegen wiederholter Unterschlagung wurde hier
gestern der Knecht eines Bleichers in Wandsbek verhaftet. Er
soll seinem Brodherrn ganz erhebliche Beträge unterschlagen
haben und wurde auch schon wegen Diebstahls verfolgt.

— Ein roher Patron. In einer Wirthschaft im
Gr. Bäckergang gerieth gestern Abend ein Arbeiter mit dem
Geschäftsführer in Streit, in dessen Verlauf er seinem Gegner
mit einem eisernen Haken so erhedliche Verletzungen beibrachte,
daß der Verwundete nach dm Kurhause geschasst werden mußte.
Der aewalttbätme Mensch wurde in Haft genov men.

* Verhaftet wurden 39 Personen wegen Trunkenheit,
Unfugs und Obdachlosigkeit, ferner ein Maler aus Ratzeburg,
welcher in der verflossenen Nacht ein Dienstmädchen auf der
Reeperbabn belästigt hatte.

* Entwendet. Eine bei einer Wittwe am Paulinenplatz
wohnende Mherin brachte zur Anzeige, daß ibr verschiedene
BettMcke entwendet worden seien. Als des Diebstahls ver-
dächtig wurde die Wittwe verhaftet, leugnete jedoch. Bei der

Haussuchung fand man indessen eine Menge gestohlener Gegen-
stände, darunter auch die der Näherin gestohlenen Sachen.

Attö Altona.

* Eine ausserordentliche Generalversammlung des
Mtonaer Gewerbevercins fand gestern Abend im Locale
von Peter Bock statt und war. da sämmtliche, auch nicht dem
Gewerbe-Verein angehörigen Jnnungövorjtände Altona's hierzu
speciell eingeladen und auch theilweise erschienen waren, gut
besucht. Es handelte sich um die Beantwortung des Frage-
bogens einer von der Gewerbekammer zu diesem Behuf speciell
eingesetzten Commission, nach welchem die Vorgänge innerhalb
der Innungen und deren Wirken einer gründlichen Untersuchung
unterworfen werden. Dec Vorsitzende, Herr Stadtverordnete

Knüppel, verlas die Beantwortung der 37 gestellten Fragen,
welche allgemeine Billigung fand. Die Berathung über die
Beschickung des Berliner JnnungStageS wurde ausgesetzt, da
die Versammlung erst im September stattfinden wird.

* Verhaftet wurden 12 Personen wegen Unfugs, ferner

ein Zimmermann, welcher in der Reichcnstcaße groben Unfug
verübte und den Wächter mißhandelte, so daß dieser ärztlich
verbunden werden mußte. Der Zimmermann konnte erst mit
Hülfe anderer Personen gebändigt werden.

* Diebin. Ein Dlenstniädchen entwendete nach und nach
ihrer Herrschast kleinere Geldbeträge, eine silberne Uhr und
goldene Ringe. Sie wurde verhaftet.

* Zwei Gardinenbrände fanden gestern um 4V4 Uhr
in der Feldstraße Nr. 31, und um 8 :,A Uhr in der Amalien-

straße Nr. 13 statt. In beiden Fällen wurde die Feuerwehr
alarmirt, die Bewohner hatten jedoch bei ihrer Anknnft das
Neuer schon selbst gelöscht.

Kleine Chronik.

-- Eine der letzten Rcgiernngöhandlungen deö
Kaisers Friedrich war nach den übereinstimmenden Berichten
Bêlliner Blätter die Zuweisung einer Jahrespenstoii von 3000 M.
an die in Hamburg lebende Frau Louise Fröbel, die Wittwe
des berühmten Pädagogen Friedrich Fröbel. Hierzu schreibt die
„Voss. Zig." noch: „Diese Zuweisung bringt das liehe Interesse
in Erinnerung, woinit Kaiser Friedrich seit vielen Jahren die
pädagogischen Bestrebungen Friedrich Fröbel'S gefördert und
nuterftützt hat. Diese rege Theilnahme gereicht dem verstorbenen
Fürsten zu um so größerer Ehre, als die Fröbei'schen Kinder-
gärten dem Berdocht verfallen waren, alheistlschen Vorstellungen
Vorschub zu leisten, llnter dem 7. August 1851 hatte der
preußische CultuSministcr v. Raumer folgendes Rescript erlassen:
„Wie aus der Broschüre „Hochschulen für Mädchen und Kinder-
gärten rc." von Karl Fröbel erhellt, bilden die Kindergärîen
einen Theil des Fröbel'schen socialistischen Systems, das auf
Heranbildung der Jugend zunl Alhetsnius berechnet ist.
Schulen rc., welche nach Fröbel'schen oder ähnlichen Grundsätzen
errichtet werden sollen, können daher nicht geduldet werden."
Friedrich Fröbel schrieb sofort on Herrn v. Raumer, daß
dieser Verordnung eine A-rmcchSliing der Personen und deren
Bestrebungen zu Grunde liege, und baß seine Grundsätze denen
von Karl Fröbel ganz cnlgegeiigesetzt seien. Aber cö bnls nichts.
Dir Antwort des Ministers lautete: „A>ls die Eingabe vom
27. vorigen Monats erwidere ich Euer Wohlgeboren, daß weder
vie in Ihrer Eingabe angeführten Gründe, noch die Emsscht

der von Ihnen beigelegten Druckschriften Veranlassung bieten
können, das von mir reiflich erwogene Verbot der nach Ihrem
Systenl eingerichteten nnd geleiteten Kindergärten wieder auf-
zuheben." Man hatte die Pädagogik Friedrich Fröbel'S deS
Atheismus geziehen, weil sie das vernunstmäßige Denken
pflegen wollte. Fröbel stand zwischen Pestalozzi und Fickte.
Rach seinen Grundsätzen sollte das Kind Alles, was ihm vor-
getrageit wurde, begreifen können, und deshalb schied er au»
seiner Erziehungslehre das Supranaturalistische aus. Wie am
damaligen preußischen Kronprinzen hatte er thatkräftige Für-
sprecher an dem Weimarischen Staatsminister von Wydenbrugk,
an den Professoren Nhle nnd Müller in Halle, an den
Pädagogen Mrbdendorff, Friedrich Seidel, Adalbert Weber,
Peter (Meiningen) und besonders an Diesterweg in
Berlin, llnter den früheren Schülerinnen Fröbel'S auS den
Jahren 1847 und 1848 hatte sich auch eine Dame aus
Osterode befunden, die nach genossener Ausbildung
eine Stelle als Erzieherin in einer Rendeburger Familie be-
kleidete. Sie berief er 1849 nach Liebenstein, und da er sie
hochachten und lieben gelernt sowie auch eine dereinstige Fort-
setzerin seines Werkes in ihr erkannt hatte, verehelichte er sich
mit ihr im Juli 1851, und dieser Frau — Luise Fiöbel — des
Pädagogen zweite Gattin, ist die kaiserliche Auszeichnung vor
wenigen Tagen zu Theil geworden. Der Kaiser hatle als

Kronprinz ununterbrochen der Fröbei'schen Bolksschulpädagogih
und Kleinkinder-Erzlehuiig seine Fürsorge zugewandt, und alS
am 21. April 1882 Friedrich Fröbel'S hundertster Geburtstag
gefeiert wurde, befanden sich unter den Fürstlichkeiten, die an
der Feier Theil nahmen, neben dem Kronprinzen Friedrich
Wilhelm und der Kronprinzessin Victoria der Großberzog von
Baden nebst Gemahlin und der König von Jialten. Auch zu
dem Denkmal, daS dem Gründer der Kindergärten tn Blanken-
burg in Thüringen, wo der erste Kiridergarlen bestanden hatte,
am 4. August 1882 errichtet wurde, halte der Kronprinz
einen reichen Beilrag gegeben, und als er Kaiser geworden, war
es ihm ein HerzenSdedurfntß, der Wittwe Friedrich Fröbet'S zu
gedenken."

GerichtSzeitung.

Schwurgericht. In der am Montag, den 2ft. Juni,
beginnenden dritten diesjährigen SchwurgerichtSperiode kornmen
folgende Fälle zur Verhandlung. Montag, den 25.: Steffens
und Kurlowsky, wegen Verbrechens gegm 8 176 deö Straf-
gesetzbuches; Dienstag, den 26.: Korlau, wegen Verbrechens
gegen 8 176 des Strafgesetzbuches, und Toll, wegen Raubes.
Mittwoch, den 27.: Reer, wegen Memeibes, und Glückstadt,
wegen Amtsverbrechens. Donnerstag, den 28.: Barz und
Burmeister, wegen Meineides, und Peters, wegen Urkunden-
fälschung. Freitag, den 29.: Heyer wegen Meineides und
Goldenstein wegen Raubes. Sonnabend, den 30.: Meiuebröcker
wegen Brandstiftung.

Landgericht. Strafkammer I., Präses: Director Dr
Föhring. Staatsanwalt: Dr. v. B e r g e n.

(Strafbarer Eigennutz und Beihülfe da;u,]
Der Schachtmeister Johann Gottlieb Dichte war vom Amts-
gericht wegen Mielheschuld zur Räumung seiner in der Franken-
straße innegehabten Wohnung unter Zurücklassung seiner Mobilien
verurtheilt worden. Er verließ die Wohnung auch, schaffte aber am

13. und 14. Januar unter Beihülse des Arbeiters - Ignatz
Ludwiepack. dem bekannt gewesen sein soll, daß dem Dichte
das Fortschaffen seiner Sachen untersagt ist, die in der Woh-
nung befindlichen Gegenstände fort. Der Staatsanwalt bean-
tragt gegen den wegen Betrugs vorbestrasten Dichte 4 Wochen,
gegen Ludwiepack 10 Tage Gekängniß. Der Gerichtshof verur-
ibeilt die Angeklagten dem Antrage des Staatsanwalts gemäß.
(Vertheidiger Rechtsanwalt Letz.)

[B e r u f u n g e n j Nach einem am 18. Februar bei der
Arbeit stattgefundenen Slreite erschien der Gypser Carl Theodor
Hermann Busse am Abeno in der Wohnrng seines Albeit-
geders, wo abermals eine Differenz entstand. Buffe soll
dann nach mehrjachen Aufforderungen dir Wohnung nicht
verlaffen. vielmehr seinen Arbeilgeber mit Erstechen
bedroht haben. ES wurde sodann im Schöffengericht Anklage
erhoben gegen Busse wegen Hausfriedensbruch und Bedrohung,
indeß erfolgte die Freisprechung, da er sich nach der zweiten
Aufforderung entfernt hat, und als erwiesen angesehen wurde,
daß die Drohung nicht ernstlich gemeint wer. Gegen dieses
Urtheil legte die Staatsanwaltschaft Berufung ei», in Folg,
deren das fchöffengerichitiche Urtheil aufgehoben und der Ange-
klagte zu 30 M. Geldstrafe eventuell 3 Tagen Gefängniß wegen
Bedrohung verurtheilt wird.

Der vorbestrafte Erbarbeite: Theodor Carl Friedrich
F i n g e r h u t hat tm vorigen Jahre und am 23. Februar d. I.
den Arbeiter Oldenburg, mtt dem er auf ftmdiicyem Fuß steht,
wiederholt mit Todtschlag bedroht und am 23. Februar vor
einer Wirlhschasl gelärmt. Fingerhut wurde sodann vom
Schöffengericht zu 10 Tagen Gefängniß und 2 Tagen Haft ver-
urtheilt. Gegen dieses Urtheil legte er Berufung ein, die al»
unbegründet verworfen wird.

Nachträglich. Der wegen Diebstahls in Strafhaft sich
befindende 14jährige Schulknabe AdolfEarlLubwigZernikow hat
am 2. December v. I. in Gemeinschaft mit mebreren deshalb
bereits rnrurlheilten Knaben aus dem Groß-Neumarkt eine
Kuchenbube erbrochen und einige Pfefferkuchen gestohlen. Der

Gerichtshof verurtheilt den von Dr. Brakenhöft vertheidigten
Angeklagten zu einer Zusatzstrafe von 1 Monat Gefängniß./.

[Miß brauchte Gutmüthig kett.) In einem Hause
in der Großen Allee hatle der Cigarrenarbeiler Ernst Friedrich
B r o ck m e i c r elnen Laden mit Wohnung in Miethe und war
nicht im Stande, die schuldende Miethe zu bezahlen. Ter
Hauswirth gestattete ihm van», mit den in der Wohnung be-
findlichen Sachen auszuziehen, dagegen als Deckung für dle

Forderung die im Laben befindlichen Sachen zurückzulassen.
Brockmeier soll aber auch diese Sachen fortgeschafft haben und
wird nun wegen strafbaren Eigennutzes angeklagt. Der
Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten zu 20 ,H. Geldstrafe,
ev. 2 Tagen Gefängniß. (Vertheidiger Tr. Goldfeld). '

[D tebstah I.J Der Arbeiter Albert Friedrich Paul
Dorn, zweimal wegen Diebstahls und sechs Mal wegen
Bettelns desttaft, hat vor etniger Zeit tn de, Volks-
caffeehalle am Burstah eine Zither verkauft, und stellte
sich bald darauf heraus, daß die Zither in der Nacht zum
22. Januar aus dem Schaukasten des Zilherlehrers Zeltler ge-
stöhlen ist. Dorn wird nun beschuldigt, diesen Diebstahl aus-
gelührt zu haben, indeß will er die Zither von einem Menschen
Namens StoUbein zum Verkauf und für seine Bemühungen
1 ck,. erhalten haben. Dorn, der noch eine 18monatl>che Ge-
fängttißltrafe zu verbüßen hat, wird des Diebstahls .überführt
erachtet und erhalt eine Zusatzstrafe von 3 Monaten Gefängniß.

(Ein Messerheld). Beim Passiren des RöhreudammS
am 18. Februar erblickte der Fabrikarbetter Carl Tobias Louis

Jan necke, wegen Sachbeschädigung und viermal wegen
Diebstahls bestraft, seinen früheren Etnlogirer Geilhart, der ihm
noch die Logiümiethe schuldete, und den er allerdings erfolglos
mahnt«. Als Geilhart bann seinen Weg fortsetzte, soll Jan,recke
ihm gefolgt sein und hinterrücks zunächst mit einem Messer
einen Stich über dem linlen Auge und dann noch

vier Kopfwunde» beigebracht haben, in Folge dcssey
dieser zehn Tage im Kurhause behandelt werden .! mußte.
Der nun wegen gefährlicher Körperverletzung mittels eines
hinterlistigen llebersalls angeklagte Jannecke will den Geil-
hart nicht hinterrücks überfallen und ihn nur mit dem
nicht geöffneten Messer geschlagen haben, obgleich dasselbe
geöffnet am Thatort gefunden worden ist. Der Staatsanwalt

beanlragt gegen den Angeklagten 18 Monate Gefangütß. Der
Gerlchtvhot verurtheilt den Angeklagten dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß.

Sonnabend, 23. Jllni 18B8

[3,it wiederholten Rückfall.) Der Dienstknecht Car!
Gustav Heinrich I a h n k e, wegen Unterschlagung, Hehlerei

und acht Mal wegen Diebstahls wiederholt mtt Zuchthaus besflaft,
soll am 14. März von zwei Säcken, die er von einem Reisenden
zum Transport nach dem Berliner Bahnhof erhalten hat, einen
Sack mit Kleidungsstücken gestohlen haben. Ec will nicht
beabsichtigt haben, sich den Sack rechtswidrig anzueignen, viel-
mehr in der Trunkenheit einige in dem Sack befindliche
Kleidungsstücke angezogen haben. Der Gerichtshof erachtet den
Angeklagten des Diebstahls schuldig und verurtheilt ihn zu
4 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht.

[Fahrlässige Körperverletzung.) Am Nach-
mittag de» ft. April fuhr der Kutscher eines hiesigen Arztes,
Carl Johann Wilhelm Albrecht, mit seinem Wagen von
der Brandstwiete nach dem alten Wandradm, und wurde an
der Ecke der letzteren Straße der 65 Jahre alte Bote Bauer von
dem vor den Wagen gespannten Pferde umgestoßen, überfahren
und am Bein verletzt. Albrecht wird nun beschuldigt, die
Körperverletzung des Bauer dadurch herbeigeführt zu haben, daß
er so schnell um die Ecke gefahren ist, daß Bauer nicht mehr
ausweichen konnte. Er will im Schritt gefahren sein und
behauptet, daß Bauer gegen sein Pferd gelaufen ist, wodurch
es scheute. Der Staatsanwalt beantragt, den Angeklagten wegen i
fahrlässiger Körperverletzung zu 30 â Geldstrafe event. 3 Tagen
Gefängniß zu vcrurtheilen. Der Gerichtshof verurtheilte den
von Dr. Mertens vertheidigten Angeklagten dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß.

Schöffengericht I. OberamlSrichter: Dr. Golden-

bau m. Schöffen: T. F. W a l l f r i e d. F. CH. F e r t i g.
Ein Pferdeschlachter hat ein ihm zum Schlachten über-

gebenes Pferd in Aergerniß erregender Weise mißhandelt, wes-
halb er wegen Thierquälerei zu 40 M. Strafe ev. 8 Tagen Haft
verurteilt wird.

Außerdem wurden einige Einsprachen gegen polizeiliche
Strafverfügungen, die wegen Uebertcetungen der Straßen-Ord«
nung erlassen sind, verhandelt.

Schöffengericht II. Amtsrichter: Dr. G averts.

Schöffen: A. E. G. S ch i e ck. I. G. H e r l i n g.
Ein Schlossergeselle eignete sich einen ihm in der Nacht

zum 6. Juni aus der Casfamacherreihe zugelaufenen Hund
rechtswidrig an, weshalb er wegen Diebstahls mit 3 Wochen

unter Anrechnung von 14 Tagen Untersuchungshaft
bestraft wird.

Le peril maritime.

Wir entnehmen der „K. Z." nachstehenden interessanten
Artikel: Die „Nouvelle Revue" bringt in ihrem letzten Hefte
einen sehr bemerkenswerthen Aufsatz „Le ptSril maritime", der
sowohl im Marinemilllsterium als bei Allen, die sich von Amt«
wegen oder auS Neigung mtt der Seewehr Frankreichs befassen,
ein begründetes Aussehen macht. Hinter dem angenommenen
SchriftsteUernamen „Commandant Z.soll sich, wie es beißt,
ein Schisss'.ientenant, der seinerzeit dem Marinestab unter
dem Marineministerium Aube angehörte, verbergen. Der
Name kommt übrigens wenig in Betracht, desto mehr aber der
Ernst und die Folgerichtigkeit der Ausführungen des genannten
Aussatzes. Dersrlbe berührt freimüthig und rücksichtslos
mehr als einen wunden Punkt der französischen Kriegs-
marine, betont die mangelhafte Beweglichkeit der Kreuzer-
flotte, die geringe Leistungsfähigkeit der lranzösischen Torpedo-
boote, die Vernachlässigung der Befestigung aller Rüsten in
Corsica, Algier und Tunis; kurz, der Versasser kommt zu dem
Schluffe, daß die sranzöstsche Seemacht im Kriege gegen die
vereinigten Marinen Deutschlands und Italiens unterliegen
werde. Die jetzige Lage sei sehr gefährlich, und Frankreich dürfe
kerne Stunde zaudern, eine gründliche Abhülfe zu treffen. Der
Commandant Z. ist der Ansicht, daß sich der erste Theil des
blutigen Schauspiels, das die ganze Welt voraussieht und er-
wartet, ohne Zweifel im Mittelländischen Meere abspielen
werde. Sofort nach Eröffnung der Feindseligkeiten falle der
französischen Kriegsflotte die dreifache Ausgabe zu: 1) die 50,000
Mann der Terrttorial-Armee, welche das in Algier stehende
19. Armeeco.ps sowie die BcsatziingS-Tivision in Tunis ab-
lösen solle», nach Afrika überzusetzen (die BesatzungSlruppen m
Algier und Tunis müssen nach der allgemeinen MobiiNiachungs-
ordnung mit in erster Linie verwendet werden); 2) das ge-
nannte 19. Corps und die Division nach Frankreich zurllckzu-
bringen; 3) die Mobilmachung in Jialten zu hindern. Dem
Mittelmeer-Gcschwader werde eS jedoch unmöglich gelingen, diese
dreisache Aulgabe zu bewältigen. Entweder suhrt das Geichwader
die Beförderung der sraiizöstichen Truppen nach und von Asrita
aus und läßt in diesem Falle die Zusauuneuziehung des

- italienischen HeereS gegen dle jreiliegenoen Alpenpässe unge-
hindert sich vollziehen, oder aber die französische Seemacht im
Mittelmecre jucht die Mobilmachung und oen Au>marsch der

Italiener zu verzögern, ihre Flotte zu zerstören, ihre Häsen zu
beschießen, welches Verfahren jedoch den Movilmachungsplan
durchkreuzen würde, indem ein großer Theil deö Landheeres

nicht in die ihm zugewiesene Stelle eintreten könnte. Zudem
dürften die Küsten Frartkreichs nicht gegen die Berennung durch
die schnellen Dampfer der italienischen Kriegsflotte ohne
Schutz gelassen werden. Ein großer Theil der sianzösischen
Miltelmeerstolte müßte vielmehr vor der Südküste treuzcn,
um die Häsen von Nizza, Toulon, Marsetlle u. s. w. wirk-
sam zu schütze». Nicht geringe Sorge macht oem Verfasser de-
in Rede stehenden Aussatzes die gänzliche Hüiflosigkeit, tn der
sich die Küsten von Corsica befiuden würden; denn die vor-
erwähnten Aufgaben würben allein schon die Leistungsfähigkeit
der französischen Kriegsflotte übersteigen. Der Versasser erinnert
daran, datz seinerzeit Admiral Aube als Marinrmiuister den
Plan angeregt habe, die wichligsteu Häsen der in gefährlicher
Nahe von Sardinien liegenden Insel Corsica tn Vertheidigungs-
zustand zu versetzen. Damals wurden Torpedo-Stationen ein-
gerichtet in Ajaccio, Bastia und besonoero auch in Bonifacio,
welche« wegen seiiler Lage gegenüber bem Jnselchen Madoalena,
dem vorbesttmmten Sammeipunkie der tlalieutschen Flotte, von
hervorragender Bedeutung ist. Gleichzeitig hatte Admiral Aube
einen vollständig ausgearbeiteten Plan zur Besetzung de«
Seehafens von Bilerla (Tunis) eingereicht, wodurch ein lut
die Sicherheit Frankreichs im Milleinicere nöthiger Haupt-
waffeuptatz der Marine geschaffen werden sollte. Die Kosten
dieser Anlage waren auf nur 11 Millionen veramchlagt, da ein
geeigneter Hafen dort schon vorhanden ist. Der Plan d:S
Admirals ist an dem Wiederstande der Regierung gejcheilert,
die erklärte, daß sie durch internationale Verpflichtungen ge«
bunden ft', und daß gewisse fremde Machte Einspruch gegen ein
derartiges Werk elhebe» würden, „sttun in", so schtießl der
Aussatz in der Revue, „die Sache ganz tn'ö Stocken gerathen.
Corsica ist tn keiner Weise, weder zu Lailde noch zu Wasser
genügend geschützt. Die Besatzung hat weder Artillerie noch
Genietruppen und besteht einzig in einem, dem 112. Jusanterie-
Regimem, dessen Stab in Ajaccio liegt, während ihr Ersatz-
bataillon sich in Aastia besiudet. Bonifacio verfügt nur »der
einige Gensvarmen, aber nicht über eine einzige Kanone. Wohl
trifft man aus der Insel einige Spuren von Befestigungsivctken
an, doch sind die jüngsten derselben noch au« Paolr's Zell-
Was die Seewehr betrlsst, so ist btrse wo möglich noch erbärm-
licher. Im Marine-Jahrbuche für 1887 war noch ein Contre-
Admiral als Oberbefehlshaber über den Aviso La Maatctcnne
und mehrere Torpedoboote aufgesührt; dte Zahl der letzteren
sollte, je nachdem d!e bestellten neuen Fahrzeuge fertig gestellt
sein würden, noch erhöht werden. Run ist aber tin letzten
Jahrbuche der Contre-Adnliral mltsammt dem Aviso nnd een
Torpevobooleu verschwunden. Da ist nur noch ein Fregatten-
Eapltän genannt alö Obercommaiidant — was er zu besevlige>t
hat, ist nicht gesagt." Daß dieser Alarmartikcl besonders von
den DrputtrlkN lebhaft eröriert wird, ist wohl begretstich.
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Das Programm der republikauischen

Partei in Amerika.

* Elsicago, den 21. Juni.

Die vem Convent zu unterbreitend' „Platform" der rcpu-

. blikanischen Partei zollt zunächst den verstorbenen republikanischen

Führern einen Tribut der Achtung und drückt Theilnahme für

General Sheridan anläßlich dessen schwerer 5krankhcit ans.

Im Weiteren beglückwünscht sie Brasilien zu der Abschaffung

der Sklaverei und giebt dèr Hoffnung Ausdruck, daß die Partei

bald in der Lage sein möge, die Illänder zu der friedlichen

Erlangung von Home Nicke zu bcgliickwünschcn. Sie bekräftigt

aus's Neue die unerschütterliche Hingebung der Republikaner

• für die nationale Verfassung und die unauflösliche Vereinigung

der Staaten, die persönlichen Rechte und Freiheiten amerika-

' nischcr Bürger allenthalben und insbesondere für das höchste

, souveräne Recht eines jeden Bürgers, sei er retch oder arm,

Inländer oder Ausländer, weist oder schwarz, eine freie Stimme

• in geheimer Abstimmung abzugeben und dieselben gehörig

gezählt zu haben. Eine freie und ehrliche Volksabstimmung sowie

' «ine gerechte und gleichmäßige Vertretung der gesummten Bcvöl-

kerung sei die Grundlage einer republikanischen Regierung, weshalb

eine wirksame Gesetzgebung zur Sicherung der Integrität und Rein-

heit der Mahlen erforderlich sei. Gleichzeitig wird der gegen-

wältigen Verwaltung sowie der demokratischen Mehrheit im

Congreß der Vorwurf gemacht, daß sie ihr Dasein der Unter-

ber Fstchercijrage war unfreundlich und in hohem Grade un-

patriotisch und dazu angethan, eine werthvolle nationale

Industrie zu vernichten. Der Name „amerikanisch" hat aus

alle Bürger gleiche Anwendung und legt Allen ohne Unter-

schied dieselbe Verbindlichkeit des Gehorsams gegen die Gesetze

auf. Gleichzeitig ist diese Bürgerschaft für deren Inhaber

eine Echutzwehr in allen seinen bürgerlichen Rechten

und muß dies sein. Sie sollte und muß ihm den Schutz im

In- und Auslande gewähren." Die „Platform" wiederholt

sodann die Erklärung der Partei in 1884, für die Reform des

CivildieusteS, bekräftigt auf's Neue die Dankbarkeit der Partei

gegen die Vertheidiger der Naiion und erklärt, daß der Congrcst

Gesetze geben sollte, um Fürsorge gegen die Möglichkeit zu treffen,

daß Irgendeiner derselben Insasse eine« Armenhauses oder ab-

hängig von privater Mildthätigkeit werde. Schließlich mißbilligt

die „Platform" den von Präsident Cleveland bekundeten feind-

seligen Geist in seinen zahlreichen VeicS gegen die Pcnsioiis-

vorlagcn und dem Vorgehen dir Demokraten im Repräsentanten-

Hause in der Gesetzgebung bezüglich der Pensionen. Die „Plat-

form" wurde einstimmig angenommen. EeiîcnS der verschiedenen

Staaten wurden solgcude Persönlichkeiten als Candidaten für

den Präsidentcnposten in Vorschlag gebracht: Seitens Illinois

Mr. Gresham, seitens Eoniiecstciits Mr. Hawley, seitens Indianas

Mr. Harrison, seitens Mitchigaus Mr. Alger, seitens Rew-Zorks

Mr. Ehauneey Depciv, seitens PennsiyloaniaS Senator Sherman

und.Air. Filler und seitens Wisconsins Mr. RuSk.

! drückung der geheimen Abstimmung durch verbrecherische An-

nullirung der Gesetze der Bereinigten Staaten verdanke. Das

Programm fährt sodann fort: „Wir begünstigen unnachgiebig

den Schutzzoll und protestireu gegen dessen von Präsident

Cleveland und seiner Partei vorgeschlagene Vernichtung. Letztere

dienen den Jntereffen Europas — wir wollen die Interessen

Amerikas unterstützen. Wir nehmen den Kampf an und

appelliren zuversichtlich an das Volk. Das Cchutzzollsyst m

muß ausrecht gehalten werden. Seinem Ausgeben ist sie.8

allgemeine Schädigung der Interessen gefolgt, ausgenommen

der des Wucherers und Executors. Wir mißbilligen die

von Mr. Mills eingebrachte Tarifvorlage als das allgemeine

Geschäft der Arbeiter und die landwirihschastlichcn Interessen

vernichtend. Wir verdammen den Vorschlag, Wolle auf die

Freiliste zu setzen und bcstehen darauf, daß die Wollzölle auf.

recht gehalten werden, damit diesem Industriezweige voll-

kommener und hinlänglicher Schutz gewährt werde. Wir

wollen die nothwendige Scymälerung der Einkünfte bewirken

durch Aushebung der Abgaben auf Tabak sowie auf Spirituosen,

welche für die Künste und mechanische Zwecke gebraucht werden,

und durch eine solche Revision der Tarifgesetze, welche dazu

dienen wird, die Einfuhr von im Julande erzeugten Artikeln,

deren Anfertigung unseren Arbeitern Beschäftigung gewährt,

einzuschränken, und durch Steuerfreiheit für alle Artikel, aus-

genommen Luxusartikel, welche wir hier nicht erzeugen

: können. Wir verdammen das von den Demokraten

eingeschlagene Verfahren bezüglich öffentlicher Ländereien und

Territorien, insbesondere die Weigerung, Dakota in den Staaten-

- verband auszunehmen. Wir mißbilligen Vielweiberei und die

' politische Macht der Mormonenkirche und verpflichten die

Partei, Gesetze zu geben zwecks Trennung der politischen Gewalt

von der kirchlichen in den Territorien und Ausmerzung der

Vielweiberei. Wir begünstigen die Verwendung von Gold nnd

Silber als Geld und verdammen die demokratischen An-

strengmigen, Silber zu dcmonetisiren. Wir verlangen die Herab-

setzung des Briefportos auf einen Cent per Unze und erklären,

daß der Staat oder die Nation oder beide Freischulen unter-

stützen solllen, damit jedes Kind eine gewöhnliche Schul-

bildung empfange. Wir befürworten ernstlich prompte Schritte

seitens des Congresses zur Sicherung der Rehabililirung der

Handelsmarine und protestiren gegen irgend eine Free

Chip Bill als eine Ungerechtigkeit gegen die Arbeit. Wir ver-

langen Geldbewilligungen für den Wiederaufbau der Marine,

den Bau von Küstenbefestigungen und für die Beschaffung

moderner Geschütze und andercr approbirter Bertheidigungs-

mittel, für dte Gewährung gerechter Pensionen an Soldaten,

für die nothweirdigcn Bauten von nationaler Wichtigkeit, wie

die Verbesserung von Rbeden und der Canäle, sowie für die

Aufmunterung der Schifffahrtöinteressen und die Einlösung der

sälligen Schuld. Wenn dennoch gröbere Einkünfte verbleiben

als erforderlich sind, begünstigen wir eher die gänzliche Auf-

Hebung der Jnlandstenern als das Ausgeben irgend eines

Theiles des Schutzzollsystems auf das gemeinschaftliche Geheiß

der Branntwein-TrustS und der Agenten ausländischer Fabri-

kanten. Wir erklären unsere Feindseligkeit gegen hie Einfllh-

rung fremder Contractarbett und chinesischer Arbeiter und ver-

langen die Eiuschärfimg der bestehenden Gesetze gegen dieselbe.

Wir beanstanden alle CapttalScombinationen, wie Trust u. f. w.

zur wiUkührlichen Controle der HandrlSverhältniffe und billigen

das zwischenstaatliche Handelsgesetz. Wir bekräftigen aus's Neue die

Politik der Partei in der Bewilligung von Staatsländereien für

Heimstätten für amerikanische Bürger und Ansiedler. welche

nicht Ausländer sind. Die demokratische auswärtige Politik

hat sich durch Untüchtigkeit und Feigherzigkeit ausgezeichnet,

indem sie dem Senat alle schwebenden Vertrüge entzog, welche

von der republikanischen Verwaltung für die. Beseitigung aus-

ländischer Belastung und Beschränkung unseres Handels, sowie

•• dessen Ausdehnung aus bessere Märkte erzielt worden waren.

Tie demokratische Verwaltung hat an deren Stelle keinen anderen

Vertrag geschlossen oder in Vorschlag gebracht, indem sie ihr

Festhalten an der Monroe-Doetrin betheuert. Dte Verwaltung

hat mit müßigem Wohlgefallen die Ausdehnung des aus-

ländischen Einflusses in Miltelamerika und ausländischen Handels

allenthalben unter unsern Nachbarn ncktangesehen. Sic hat sich

geweigert, irgend eine amerikanische Organisation für den Bau

des Ricaraguacanals, eines Werkes von wesentlicher Wichtigkeit

für die Ausrechterhaltrmg dee Monroe Doctrin und unseres Ein«

fluffes in Mittel und Südamerika und für die nothwendige Ent-

wickelung unseres Handels zu sanctiontren oder zu Ermuntern. Wir

klagen die Verwaltung an wegen ihrer schwachen und ün-

’ patriotischen Behandlung der Fischereifrage, säe wegen ihrer

kletnlnüthigen Ausgebens der wesentlichen Privilegien, auf

welche unsere gischerboole Anspruch haben. Die Politik der

Verwaltung rrn'o der denwkratischen Mehrheit im Congreß in

Zur Tnnesgeschîchte.

* Hamburg, den 23. Juni

Regierungsprogramm und Parteipo'itik.

Die „Nordd. Alig. Ztg." bespricht heute dcn Eindruck, ocn

die ersten Regierung-: acie Kaiser Wilheliir's II. im In- und

Auslande gemacht haben und wendet sich dabei gegen diejenige

deutsche Partei-Presse, welche sich, nach der Ansicht des ge-

nannten Blattes, nicht dazu verstehen wollten, die volle

Bedeutung der kaiserlichen Kundgebungen anzuerkennen. Der

Artikel lautet:

Im gesaminteir Auslande hat man ebenso wie im Julande
hier mir Ausnahme der Organe einer politischen Partei, des
DeuffchfreisinnS, vollkommen die Bedeutsamkeit, auch die

politische, jener Kundgebungen erkannt, welche anläßlich seiner
Thronbesteigung Kaiser Wilhelm an das preußische Volk und
an das Volk in Waffen, die Armee unv dre Manne, gerichtet
hat. Dementsprechend hat die gcsammte Presse des Irr- und
Auslandes diesen Kundgebungen ihre Aufmerksamkeit gewidmet
und hat , je nach den Syrnpathieen oder Antipathieen,
mit welchen die verschiederren Ätülter Deutschlands Geschicke
begleiten, auS jenen Kundgebungen: polnische Folgerungen zu
ziehen versucht, von denen im Uebrigerr dahingcstclll bleiben
kann, ob sie auch die richtigen waren. Nur die deutschfreisinnige
Prelle konnte sich nicht herbeilassen, Die Bedeutsanrkeil dieser
Kundgebungen zu erkennen, nur sie zeigte daö Bestreben, den
Eindruck derselben sowohl beim eigenen Volke, wie nach außen
hin abzuschwächen. Ja, ein hiesiger Blatt ging sogar soweit,
auSländrsche Blätter hart anzulassen, weil dieselben ein Regie-
rungSprogramm des neuen deutschen Kaisers und preußischen
Königs in jenen Kundgebungen hatten erkennen wollen. Man
konnte es von vornherein für nicht unwahrscheinlich halten, daß

der Inhalt -dessen, was Kaiser Wilhelm seinem Volke und der
Armee sagen werde, dem Geschmacke unseres LinkSradicalmuS
nicht besonders entsprechen wurde. Es würde auch Niemand
erstaunt gewesen sein, besonders im Hinblick auf Vorgänge, die
e st eine kurze Spanne Zeit hinter rrirs liegen, wenn die
freisinnige" Presse ihrem Mißfallen an jenen Kaiser- und
"cöiilgSworten offenen Ausdruck gegeben hätte. Aber eS mußte
doch einigermaßen befremden, wenrr man stall dessen von jener
Seite versuchte, die Bedeuriamkeit dieser Worte zu bemängeln
und Diejenigen zu tadeln, welche derselben Rechnung trugen.
Wenn die deulschfreisinnigen Blätter, wie sie fortgesetzt behaupten,

in jenen Erlassen ein RegierimgSprogramm nicht zu finden
vermochten, so kann dies seirien Grurrv wohl nur dann haben,

daß sie unter einem politischen Programme sich nichts Anderes
zu denken vermögen, als ein paragraphtrtes Parteiprogramm,
wie solches die Fractionen dem Wähler zu unterbreiten pflegen,
um ihn für ihre Zwicke zu gewinnen. Diejenigen aber würden
doch die Stellung des preutzlfchcn Königthums und des deutschen
KaiserthumS vollständig verkennen, die von dem neuen Träger
der Krone in seinen ersten RegierungSacten crnProgramm erivarren

wollten, welches die polrtischen Parteien mil den ein-
zelnen Punkten ihres Programms vergleichen
könnten, um auf diese Werse Uebereinstimmung
oder Widerspruch zwischen dem königlichen Regie-
rungSprogramm und dem respectiven Partei-
Programm festjuftcUen. Wer den Monarchen und seine
Regierungsmaxime an den boktrinairen Sätzen des eigene»
Parteikodex messen wollte, der vergäße vollständig, baß der uns
zu allen Zetten der König über den Parteien gestanden hat;
an seine Regierungsgrundsätze also nicht der Maßstab von
parteiprogrammarischen Gesichtspunkten aus gelegt werden kaun
und darf. Daß dieses wieoer einmal gerade der Dcutschfreìsinn

vergessen hat, ist höchtt charakteristisch nnd dient gewiß dazu,
über die wahre Ratur dieser Partei weitere Aufklärung zu ver-
breiten. Eines indes ist sicker, der Bedeutsanrkeil der in Rede

stehenden Allerhöchste» Kundgebungen thut es keinen Abbruch,
wenn der Deutschfreisinn sich sträubt, dieselbe einzusehen uiro

offen anzuerkennen.

Parlamentarisches.

Ueber die Form, in welcher die Adressen der parlamentarischen

Körperschaften auf die zu erwartenden Thronkurrdgebungen ge-

halten werden sollen, und welche aus dte Dauer der Sessionen

von Einfluß ist, äußert die „Freis. Ztg.":
„Handelt eS sich um solche Adressen, wre sre der der Thron-

besteign»g Kaiser Friedrichs erlassen wurden, in denen alles
dasjenige kurz zutammengefaßt wird, worüber innerhalb der
parlamentarischen Körperschatten Meinungsverschiedenheiten nicht
bestehen, so erübrigt eine Adreßdebatte, und die Verständigung
über den Wortlaut der Adressen wird im kleineren Kreise von
Vertretern der verschiedenen Parteien leicht und rasch er-

zielt werden. Handelt eö sich dagegen darum, in einer Adresse
den Parteistandpunkt der Mehrheit des Reichstages bezw.
Abgeordnetenhauses zunr Ausoruck zu bringen, also parier-
politische Kundgebungen zu veranstalten, so wurden die parla-
mentarischen Verhandlungen allerdings eine größere Ausdehnung
erfahren. Denn alödarm bringt eS die yiatuc der Sache mir sich,
daß jede Partei in bem Plenum ihren Standpunkt zu deir
einteilten Sätzen der Adresse zustimmend oder ablehnend kund-
giebt, und baß AbärrdernngSarrträge zu dem vorgeleglerr Entwurf
Bestellt u»ö zur Entscheidung gebracht werde». In dieser Weise
fand nach unserer Erinnerung zuletzt eine Adreßdebatte im
erster, Deutschen Reichstage im Jahre 1871 statt. Dte besonderen
Bestimmungen, rvelche dre Geschästsordnung des Reichstages
unv des Abgeordnetenhauses über Adressen enthalkkn, haben
«esiutlich derartige parteipolitische Kundgebungen im Auge.

f .

wie solche ui früheren Zeiten >» Form von Adressen nir die
Krone häirsigcr waren als in den leisen Jahren. Wenrr
danach mit dem Antrag auf eine Adresse zugleich kirr
formlckiktec Entwurf zrr der Adresse überreicht wird, so stndet
die weitere Verhandlung irr derselben Art statt, rote bei allen
anderen Antrügen. Eö sann alsdann auch die Vor«
berathnng de« Entwurfs einer Commission übertragen werden.

Zum Unterschied von nirdererr Commissiorieir bestimmt die
Geschäftsordnung nur, daß diese Commissiou ans 21 Mitgliedern
bestehen soll, und daß zu derselben außerdem der Piäsioent de«
Hauses gehört. Liegt der Entwurf zrr einer Adresse bei dem
Antrag nicht vor. so ist der Entwurf von einer in gleicher
Weise zusammenzusetzenden (Kommission zu fertigen und ohne
weiteren Bericht dem Hause zu überreichen. Sott die Adresse
durch eine Deputation überreicht werden, so bestimmt das Hans-
auf Vorschlug des Präsidenten die Zahl der Mitglieder, das
Loos bezeichnet sie. Der Präsident ist jedesmal Mitglied der
Deputation und führt allein das Wort. Für die Behand-
lung der Adressen zur Beantwortirng der Botschaften des
Kaisers Friedrich im Reichstag und Landtag im März dieses
Jahres wurde die einfachste Form gewühlt. Jur Reichs-
lage stellte der Präsident nach Verlesung der Botschaft
den Antrag auf Erlaß einer Adresse und beantragte zugleich, ihn
mit der Vorlage eines Entwurfs zu beauftragen. Am fotgcnden

Tage lag der Entwurf vor uno wurde ohne Begründung und
Discussion durch Acclamation angenommen. Jur Abgeoroiieren-
hause wurde ein Antrag der Abgg. v. Benda und Genossen
auf Erlaß einer Abreise eingebracht. Unterstützt war der An-
trag von Führern aller Parteien. Nachdem der Antrag ans die
Tagesordnung der nächsten Sitzung gebracht war. beantragte
Frhr. von Schoclenrer - Alst den vorliegensen Adreßenlwurf,
welcher seinem Wortlaut nach im Seniorew'vnveiit aller Parteien
deS Hauses einstimmig festgestellt worden sei, ohne weitere
Di batte so, wie er vorliege, durch Acclanration anzunehmen und
dadurch den Gesinnungen, weiche in dem Adressenentwurf Aus-
druck gefunden haben, cinmüthige nnd begeisterte Zustimmung
zu geben. Da sich von keiner Serie Widerspruch erhob, erklärte
ver Präsident die vorliegende Adresse sür einstimmig angc-
nornmerr. Selbstocrstärrdlrch halte auch im Reichstage der
Präsident in der geschilderten kurzen Weise nur verfahren
können, nachdem cr sich vorher der Zustimmung aller Parteien
versichert hatte. Ob nun bei bai bevorstehenden parlamen-
tarischen Verhandlungen wiederum Adressen in der bezeichneten
abgekürzten Art zur Annahme gelangen werden, oder ob große
uns politische Avceßdcbalten den Standpunkt der verschiedene,:
Parteien zum Ausdruck bringn, wird abhängen einmal von
dem Inhalt der kaiserlichen Botschaften, und sodann von der
Art der Beantwortung, welche die Mehrheitsparteien im Reichs-

tage und Abgeordnetenhause für angezeigt hatten."

Ein Volksdenkmal Kaiser Wilhelm's I. in Metz.

In der „Europäischen Correspondenz" begegnen wir folgen-
dem Appel zrr Gunsten eines Kaiser-DenkmatS in Metz, zu
dessen Errichtung bekanntlich auch der gefeierte Deulsch-Amerl-
Inner Karl Schurz seine thatkräftige Unterstützung zugesagt hat:

Als man nach beinahe 1800 Jahren dem „liberator
Gennaniæ", ArnririiuS, ein Denkmal zu setzen beabsichtigte,
war man keinen Augenblick irir Zweifel, daß der Teutoburger:
Wald der geeignete Platz datür sei. Warum? Well es der
Ort seiner erhabensten Großthat war! Und nun will Deutsch-
land nach kaum 18 Jahren seinem großen Hingeschiedenen
Kaiser Wilhelm ein Denkmal setzen, und ist noch nicht klar,
an welchem Ort. Sollte wirklich das Gefühl, das uns das
Hermannsdenkmal in den Teutoburger Waid setzen ließ, so
erloschen sein, daß wir das Wi helmsdeirkmal nach
Berlin, auf den Kyffhüuser oder gar Hohenstaufen setzen
wollen? ! Nein 1 llrro ober nein!! Dorthin, wo er siegreich

stand, wo er sein greises ehrwürdiges Haupt den Gefahren der
Feldschlacht aussetzte, dorthin, wo der übermüthige graute frch
krümmte unter Wilhelm's Eisenfaust, dorihin, Deutsche, gehört
das Denkmal. Dort soll er stehen, gewaltig wie fein Ruhm

und jauchzen werden die gefallenen Kämpen, deren Gräber dre
erhabene Gestalt irberragt, und die einsam in fremder Erde
liegen, sie werden sich nicht einsam suhlen, denn das Bild ihres
hkldenmüthiaen Führers i,t ihnen nahe. O Deutsche, ihr habt
1670 eure Hände zu einer Eisenkette gesügl, vor der dcm Feinde

gegraut; loll derfetde Feind nach nicht zwei Decennun lagen
können: Deutschlands Meinungen sind zersplittert in eurer
nationalen Frage?! Hinweg mtt allen Sondert,neressen: Ein
Deutschland für immer!! Und io wollen wir auch ohne Souöer-
tntrreffen de vorgenannten Ptatzvorschtäge betrachten. Das
Denkmal mutz auf den Kyffhäufer, so rufen Tausende. Diese
Alle aber haben ihre Ansicht keiner ernsten Prüfung unterworfen,
oder ein Ammenmärchen (eine b oß äußerliche Verbindung der Er-

innerungen an zwei durch Jahrhunderte geschiedene Häuser, setzen
wir hinzu) trübt ihre Urldeitskrast. Dum was hat Wilhelm der
Siegreiche mit jenem Berge zu schaffen, der uns als Sinnbild
eines versunkenen Römischen Kaiserreichs gilt, was hat Barba-
blanca mit Barbarossa gemein? Wir wollen einen urdeutschen

Kaiser feiern, der nnt jeder Faser seines Herzens, mit-jedem
Hauche seines Mundes am Valerlande hing, der nicht deutsche
Kraft arrs Römerzuge verschwendete. Es sei ferne von uns,
die Heldengestalt des StaujcrS herabzuziehen, aber daö - bleibt
fest, unseren Wilhelm erreicht er nicht, wenigstens wird er nie-
malö denselben Raum ,n unseren Herzen haben können. Und
es wäre — gelinde gesagt — eine Herabwürdigung der Ver-
pienste unseres dahingeschiedenen Helden, wollten wir ihn m
Verbindung mit dem Staufer bringen, dadurch, daß wir sem
Denkmal aus den Kysshcuser setzten. Aus denselben Gründen

tst der Gedanke an den Hohennuuten zn verwerfen. Anders
ist es mit Berlin. Sein: Stabt wäre würeig, ein Dcnk.ln.l zu
besitzen, dennoch müßte sie'wenn nichNchoudurwReichsiagsveschlntz
für'sie gesorgt wäre) „ch beicheiven u,-d zurücktreten, auch hat
sie Hunoerte von unvergänglichen Erinnerungszeichen an den
großen Kaiser. Allein das historische Ecksenster wird kein
Deutscher betrachten können, ohne die Gestalt des grellen
Monarchen km Geiste zu sehen. Ein des ertttnchlen H.lwu

würdiges Denkmal gehört an die Westgrenze, in das fange
Deutschland, bas schöne Land Lothars, das wlr zurückgewonnen,
mir unserem Herzbute znrilckgewonnen unter dem groben
Wilhelm. Ter Westen ijr der Schauplatz seluer grotzen welt-

geschichtlichen That, ver Schöpfung des Deutschen Reiches aus
vem Putoerdanipf der welschen Mitrailleuse». Diese Großthat
müssen wir vor Allem fei«,« im Denkmal. Und dann
können wir uns unseren Kaiser anders denken, als mit dem

Schwert in der Hand, den Helm auf dein Haupte, tu; Thurm
tu der Männer schlackt? Wenn auch seine letzten friedlichen

Regierlliigsjerhre dcm Baterlande von großem Leget, waren,
Wilhelm bleibt für uns ewig der Siegreiche, der Krieger, gleich-
wie sein Ahnherr der große Friedrich. Auch er heil tast ebenso,äuge
friedUch regiert nach seinen Kriegsthaten, er bät seinem Lande
Steuererlaß mit alle» denkbaren Borihetlen gewährt, er hat Die

Industrie, Kunst und Wissenschaft wesentlich gefördert. 'Niemand
spricht beioildcrö davon, aber seine Siege fmo in Aller Munde.
Da könnte uns nun Einer einwerfe», gerade diese letzten sricb-
lichen Regierungsjahre waren nothwendig zur Besejugung der
Errungeilschasten im Kriege und sind ein ebenso großes Verdienst
als dte gewoilncnen Schlachten I Zugegeben! Dann, mtitzte er
fortfahren, haben wir dieselbe Berechtigung, Wilhelm ulö
Frievesürst zu feiern, und dann gehört das Denkmal mm u,iö
nimmermehr N» die Westgrenze. Dagegeii laßt sim nichts
sage». Auch werden bei der Platzfragc flu das Nuliomck-Denk.
mal wesentlich allerhöchste Wünsche zu berückstchtigen sein. Doch
bleibt immer noch dahingestellt, ob ivir den Friedcussürsten oder
den Krieger in Wilhelm deionders leiern wollen. Der „deutsche
Krtegcrbiulb" aber will seinem Herrsührer gewiß kein Friedens-
Denkmal setzen, sondern in ihm den Helden der Schlacht, den
gkwatltgen Sieger von 1870 ehren, und sür ein Kriegerdenkuiat
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erließ an die Geistlichkeit und die Gläubigen des ErzbisthumS

anläßlich des Ablebens Kaiser Friedrichs sowie der Thron-

besteigung Kaiser Wilhelms einen Erlaß, welcher in warmen

Worten des hochseligcn Kaisers gedenkt. Mit ganz besonderer

Theilnahme betrauere die katholische Kirche Preußens das frühe

Hinscheiden des geliebten Herrschers, an welchem sich für sie so

frohe Erinnerungen und Hoffnungen geknüpft hätten. Wäre

eS doch Kronprinz Friedrich gewesen, welcher vor zehn Jahren

in Stellvertretung seines königlichen Herrn und BaterL auf die

Friedenswünsche des heiligen Stuhles eingegangen sei. Der

Erlaß ermahnt dann die Erzdiöcesanen. Gehorsam und Unter-,

thanentreue auf den Kaiser Wilhelm zu übertragen und für'

ihn innig zu beten. Es heißt in dem Erlaß wörtlich:

„Geheiligt sind die Rechte des Herrschers; denn sie sind ein
Ausfluß der göttlichen Macht zum Schutze des Rechtes
und der Gerechtigkeit auf Erden, ein Ausdruck
des göttlichen Willens, der feine heilige Ordnung
in der menschlichen Gesellschaft und im Leben deö
Staates zur Geltung gebracht wissen will. Das Bestehen der
obrigkeitlichen Gewalt ist nicht Meuschenwerk, sondern Gottes
Anordnung. Wenn die Kirche als Anstalt fur das ewige Heil
der Seelen unmittelbar von Gott gegründet und ihre Verfassung
vom Herrn genau und unabänderlich vorgezeichnet ist, so ist die
für das irdische Wohl bestimmte staatliche Ordnung, wenngleich
nach irdischen Bedürfnissen und Verhältnissen in ihrer Form
dem Wechsel unterworfen, ebenfalls von Gott gewollt, in der
Natur der menschlichen Gesellschaft begründet und durch sein
Wort bestätigt. Ihre Autorität ist nicht das Ergebniß einer
etwa im Volke ruhenden höchsten Gewalt, sondern kommt von
Oben und ist wie mit dem Abglanz göttlicher Majestät um-
kleidet. Damm sagt die göttliche Weisheit (Sprüche 8,
16. 16): „Durch mich regieren die Könige und verordnen
die Gesetzgeber. Durch mich herrschen die Fürsten und
entscheiden die Gewalthaber Gerechtigkeit." Solch' heiligem
Ursprung und Charakter der obrigkeitlichen Gewalt entspricht
auf Seilen der Untergebenen die Pflicht der Ehrfurcht und des
Gehorsams. Ausdrücklich lehrt dieses der Volker-Apostel (Röm.
13,1): „Jedermann unterwerfe sich der obrigkeitlichen Gewalt;
denn es giebt keine Gewalt, außer von Gott, und die besteht,
ist von Gott angeordnet. Wer also der Gewalt widersteht,
widersteht Gottes Anordnung." Es ist also Pflicht, der Obrig-
keit Unterthan zu sein, nicht nur um der Strafe willen, sondern
um des Gewissens willen. „Sie ist Gottes Dienerin, dir zum

Guten." Auf diese Weise wird einerseits der geheiligte
Charakter der obrigkeitlichen Gewalt, anderseits die von Gott
gewollte Schranke ihrer Machtbefugnisse gekennzeichnet. Wie
Paulus, so schärft auch Petrus, das Haupt der Apostel,

jbet Felsen und das Fundament der Kirche, dieselbe Wahr»
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problem No. 30.
Von Herrn W. Shinkmann.

Schwarz.

Partie Nr. 41.
Spanische Partie.

espielt am 11. October 1887 zu Wellington (Neuseeland)
rtschkn C. W. Venbow, einem der stärksten dortigen Schach,

kämpen, und Herr» v. d. Lasa ausgefochten.
Weiß

venbow.
l) e2—e4
3) Sgl-fÖ
»1 Lfl-b5
1) K. g.
5) Tst-ül
5) SmXe62)
Î) TelXeBt
3) Ddl-ol»)
3) Lbö-—a4
3) Te5—e2
1) d2—db
2) 8bl—c3
3) Lei-da
i) ha—hü
B) »2—»3
6) 12-14
7) Del—li4 1
8) Dh4-fa
9) La4—b3
0) LbU-iia
1) Ld2~e3

3) mxoz

Schwarz,
v. d. Lasa.

«7—o5
Sb8-~c6

SgÖ -16
8tKXo4
Se4—16 1 )

* So6XeB
Lfö-e7

c7—c6
d7—dÖ

Lc8—c6

K. g.
d6-dB

Lc7—de
a7—a5

Lde—c7
Dd8—*b84 )
Lc7—d85)

b7~bo<;)
a5—»4

Ld8~bö
LbeXcö

b5-b47)

Weiß.
Benbow.

28) Sc3—dl
24) c2Xb3
26) Laa-bl
26) d3-d4
27) Dg3— fö
28) Te2~d2
29) Sdl—c3

30) Lbl-d3
31) Ld3Xe410)
32) Dia— e3
33) Tal—ol
34) Sc3-a4
35) 8ai—c5
36) Tel—ol
37) Tel—cU
38) Scri—d7
8«) Td2—dl
40) 8,17-65
41) Tdl-cl
42) Se5-~o4

Schwarz,
v. d. Lasa.

b4—b3
a4Xb3

Ta8-a4
T18—e8

Db8-b6

Le6—d78)
Ta4—a89;
816-04
d5Xo4
17—f6

Ttt8—b8 11)
Db6—aB
Ld7-e6

Da6-b5?«)
Lett—dB
Tb8—ab
Ta8—0.7

g7-g6
Te8—oft
Ta7-b7

Als remis abgebrochen.

Weiß
E. Delmar.

1. s2—e4

9. Sgl—fö
8. 62—64
4. 816X64
6. S44XOÖ 2)
6. Lt'k-63
7. 64—eo -')

8. It. g,

Partie Nr. 42.
Schottische Partie.

Gespielt zu Newyork am 11. Februar 1888^
Schwarz

Lipschütz.
o7—e5

Sb5 c8
65X64

- Sg8-f6>)
b7Xo6
67-66

sre—g4
Lfö—c5 '*)

Weiß
E' Delmar.

9. ha—h3 (?)»)
10. Tfl-cl
11. 1)61-62

12. De2Xo5 (?)
13. Kgl—hl
14. «2Xh3 8)
15. Kbl—h2
16. DeöXdti

Schwarz
Lipschütz. n

Sg4XeB
1)68-16

1t. g.*9
Dfhxfaf
Lc8Xh3

1)12—16f
Le5—66

Di6-f2 f")
dieser Stelle1) Dieser Zug hatte elne Zeitlang das an

sonst gebräuchliche: 4....L18—c5 vollständig verdrängt. Neuere
Untersuchungen haben dargethan, daß Schwarz nach Lc6 die
gesürchicie Fortsetzung Dd2 nicht zu scheuen braucht.

2) Viele ziehen hier Sbl—o3 vor, ob mit Recht, lasten
wir dahingestellt. Jedenfalls ist die dann mögliche Fortsetzung:
5Lt6-b4. 6. Dd4 Dc7, 8. t'2-16. eö-c5, 8. 1)f2 »ür Schwarz
nicht unaünstlg.

3) Besser ist an dieser Stelle s4X65.
4) Dies ist noch stärker als Dh4, worauf Weiß sich mit

Ll'4 vertheidigen kann. 1 ‘
61 Hier ist zwar Lisi wegen g7~gB nebst h7-~b5 »n ver-

werfen, doch ist der Textzug ebenfalls schlecht, es mußte Ddl—oS
geschehen. /

6) Etn schönes und durchaus correcteS Opfer.
7) Äech thäte bester, das Opfer nicht anzunehmen ued

LsS zu ziehen. Der Bäuernverlust war wenigstens- bester zu
ertragen, als das nun folgende kräftige Spiel des Gegners.

meinen Lage eine gewiste beruhigtere Stimmung eingetreten ist/

obwohl noch keine jener Ursachen geschwunden sei, welche im

vergangenen Winter Beunruhigung erzeugten. Der Bericht

fährt sodann fort: k

„Da also solchergestalt selbst diese relative Beruhigung
mehr auf subjeetiven als auf objectiven Ursachen beruht/ kann
der Ausschuß jene von Seite des Herrn Ministers befolgte vor-
sichtige Politik nur billigen, welche sorgfältig Alles vermeidet/
was die Krisis zu beschleunigen geeignet wäre; allein anderer-
seits hält auch der Ausschuß in Uebereinstimmung mit dem
Herrn Minister die Möglichkeit nicht für ausgeschlossen.'
daß trotz dieser Vorsicht solch' eine Krisis unvermuthet

, hereinbrechen könnte und deshalb — so schmerzlich auch jed.
Nation, insbesondere die ungarische, die noch lange Zeit hin-
durch all' ihre Kraft der Pflege ihrer materiellen Interessen zu
widmen hätte, jene Opfer empfindet, welche unumgänglich
nothwendig sind, damit wir jeder Eventualität mit voller Be»
reirschaft ins Auge blicken können — hätt es der Ausschuß für
eine Pflicht gegen das Vaterland und die Monarchie. durch die
entsprechende Entwicklung unserer Wehrkraft den Minister des

Auswärtigen in di? Lage zu versetzen, daß er nölhigmfalls sein
Wort mit möglichst großen Gewichte in die Waagschale zu
werfen und, so tief und aufrichtig auch die Friedensliebe aller
Völker der Monarchie ist, doch auch die Grenzen dieser

ErtedenSliebe mit dem gehörigen Ernste und der eriorderlichevneigte zu bezeichnen tm Stande sei. Sein dieSfälliges Von
geben wird nach beiden Richtungen bin eine kräftige Stütze
finden in dem Umstande, daß unsere Monarchie in ihrer
internationalen Politik von keinerlei egoistischen Absichten
geleitet wird, daß namentlich, soweit es sich um die uns

zunächst interessirenden Angelegenheiten des Orients handelt,
diejenigen Interessen, welche wir dort zur Geltung zu

bringen trachten und eventuell zu vertheidigen bereit wären, nicht
' ausschließlich unsere Interessen, sondern einerseits auch jene

der Balkanvölker sind, deren vertragsmäßig garanltrte Autonomie
wir unter allen Umständen unversehrt ausrecht erhallen zu sehen
wünschen, andererseilS aber auch gelammteuropäische Interessen/
bei deren Vertheidigung wir sonach zuversichtlich auf die Unter-
stützung oller Vertragstreuen europäischen Machte rechnca dürfen.
Unter diesen Mächten steht in erster Reihe Deruschland, und
obwohl der Ausschuß eS sonst nicht für nothwendig erachten

- würve, in jedem Jahre neuerdings jenen großen Werth zu be-
tonen, welchen wir auf das zwischen uns und Demschland be-
stehende Bundcöverhältntß legen, so können mir bei dieser Ge-
legenheit dennoch nicht umhin, besonders hervorzuheben, daß
dieser Werth in unseren Augen sich nur noch erhöht hat, seit
vor einigen Monaten der anlhemhische Text des Bündniß-
verlrages an die Oestenttichkeit getungle. Dieser Vertrag ent-
spricht — wie wir nunmehr zuvertüssig wissen — vollkommen

sowohl unseren Interessen, wie unseren Wünschen; denn mäh«!
rend er einerseits durch seinen rein defensiven Charakter imEinklang
steht mit der öffenllichen Meinung aller Lotter der Monarchie,
die jeve aggressive Tendenz weit von sich weisen, wird
andererseits durch das enge Ancinanderschließen der beiden

mitteleuropäischen Großmächte eine so imposante Kraft geschaffen,
welche in den meisten Fällen jeoe Absicht einer Friedensstörung
schon im Keime zu ersticken, wenn dies aber dennoch nicht
gelingen sollte, den sür einen Augenblick etwa gestörten Frieden
binnen kürzester Zeit wtedecherzunellen tin Stande sein wird.

Der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten kann iitdjt
umhin, auch bei dieser Gelegenheit die geehrte Delegation auf-
zusordern, sie möge ihrer warnien Anerkennung Ausdruck geben,
sowohl gegenüber jeuem Sraatsmaune, der dieses Bündiriß
geschloffen, wie auch gegenüber seinem Nachfolger, deut jetzigen
Minister des Auswärtigen, dem eS gelungen ist, dieses Bündniß
nicht nur in seiner vollen Jnlegrirät ausrecht zu erhalten,
sondern auch noch die Jmimilät desselben zu erhöhen und bie,
darin liegenden Friedensgarantien zu erweitern. Wesentlich ‘
gesteigert werden diese Garantien durch den Umstand, ^'daß sich
diesem Bündnisse als gleichberechtigter und gleichsam erne noth-

8) Weiß hat nichts besseres, da an allen Malt droht.

9) Diese Partie wurde als zweite in einem Matsch gespielt,
den Delmar schließlich mit 5 zu 3 gewann.

DaS Wesen des n hachproblems.

Für Problemfreunde und Solche, die es werden
wollen.

(Schluß.) Nr. IX.

Schwarz.

1) Kc5 (Lgl)
3) Ka7 (Lgl)
5) Kb8 (Lgl)
7) Kd8 (Lgl)
9) Kf8 Jjgl)

11) Kh6 (Lgl)
13) Kh4 (Lgl)

d e

Weiß.

Mat in 14 Zügen.

t h

2) Kb6 (Lh2)
4) Ka8! (Lh2)
6) Kc7 (Lh2)
8) Ke7 (Lha)

10) Kg7 (Lh2)
12) Kg5 (Lh2)
14) T. n. S.f

(Bon Loy v).
Nr. IX. Dasselbe Motiv. Die Aufgabe spricht sür sich

* selbst. Wer dieser Aufgabe einmal „in's Herz" gesehen, wird
ihren Eindruck nicht mehr vergessen. Auch wem die Stellung
entfallen sein sollte, er wird doch immer im Stande sein, einem
Andern, der die Aufgabe noch nicht kennt, die Idee vorzuführen,
durch Ausstellung der 3 Figuren: weißer König 64, schwarze
Läufer auf 1,2 und ll. Wie deutlich ist hier die früher gege-

n, bene Definition erfüllt, daß hier die Idee unabhängig von der
zur Darstellung gewählten Form gewürdigt werden kann I

Versucht es aber einmal der Leser, sich selbst oder für
andere etn Bild einer der unendlich vielen räglich producirten
Aufgaben zu skizziren, denen man ansieht (auch hier wieder
soll durchaus keine Äcrurthcilung herausgelesen werden!), daß
sie entstantzen, indem der Autor rückwärts gehend an eine
hübsche MMstellung eine» Entwtcklüngszug nach dem andern
ansetzte. 4

Was dis jetzt gesagt wurde, mag genügen, um dem
Echachfreunde die Gewißheit zu geben, daß er tu der Beschäfti-
gung mit der Poesie des Schachspiels, dem Problennvescn eine
Anregung zur Be»rthci!»»g und Entscheidung, zu scharfem
Nachdenken, wie zur Ausbildung feines Schönheitssinnes
finden wird..

giebt eS überhaupt keinen anderen Ort als die Wcstgrenze
und, wollen wir noch specieller den Platz bezeichnen/ so ist
e« unstreitig Metz. An diese Festung knüpsen sich fast
alle Erinnerungen des Krieges. Dort erscheint Wtlbelm's
Denkmal erst im würdigen Glanz. Darum also, wenn sich die
deutschenKricgcrveretne zusmnmcnschlicßni, um »nserem dahin-
geschiedenen obersten Kriegsherrn ein Denkmal zu sehen, so
glauben wir, vast überhaupt kein anderer Ort als Rietz in
Frage kommen kann. Und wir sind überzeugt, daß die ganze
deutsche Nation nicht zögern wird, mit Freuden beizusteuern zu
dem Denkmal, sodaß eS ein Aolksdenkmal im wahrsten Sinne
des Wortes werden wird, zu dem Deutschland wallfahrten
wird, an dem sich der deutsche Muth stärken wird in Zielen der
Schwachheit. So wird er sieben, eine Bormauer Deutschlands
gegen den Erbfeind, eine eherne Macht an den Marken, der
Oreàr no vindicator Osrwnnino, der gewaltige Kaiser
Weißbart.

heit ein. „Seid Unterthan jeder menschlichen Creatur wegen
Gott, sei es dem Könige, welcher der Höchste ist,'sei es den
Statthaltern, welche von ihm abgeordnet sind; denn so ist eS
der Wille Gottes." (1 Petr. 2, 13 f.) Und den tiefsten Grund
wie die sicherste Richtschnur dieses Gehorsams deutet der Apostel
an. wenn er seine Mahnung mit den Worten schließt:
„Fürchtet Gott, ehret den König I" Nur allein in der Gottes-
furcht beruht die Sicherheit, die Würde und die Heiligkeit des
Gehorsams, den wir unseren Fürsten zollen. So übertraget
denn, geliebte Erzdiöcesanen, in diesem Geiste euern Gehorsam
und eure Unterthanentreue auf Kaller Wilhelm II. Mit Freuden
und im Vertrauen dürft ihr diesen Gehorsam leisten, im Vertrauen
auf das Königswort, das er soeben an sein Volk gerichtet hat.
„Auf den Thron Meiner Väter berufen," sagt Kaiser
Wilhelm, „habe Ich die Regierung im Aufblick zum König der
Könige übernommen wt"> Gott gelobt, nach dem Beispiele
Meiner Väter Meinem Volke ein gerechter und milder Fürst
zu sein, Frömmigkeit und Gottesfurcht zu pflegen, den Frieden
zu schirmen, die Wohlfahrt des Landes zu fördern, den Armen
und Bedrängten ein Helfer, dem Rechte ein treuer Wächter zu
sein." So geheiligt und unverletzlich die Herrscherrechte, so schwer
lastend und verantwortungsvoll find anderseits die Herrscher-
pflichten. „Wohl eine erhabene Stelle", heißt es im Pontificals

bet der Krönung des Königs, „ist das Königsamt unter den
Eierblichen; aber voll Gefahr, voll Mühewaltung und Be-
drängniß." Darum schulden wir unserm LandeSlürsten nicht
bloß Ehrfurcht und Gehorsam, sondern auch den Beistand des
fürbittenden Gebetes.

Aus Freiburg i. Br.,

In einer Freiburger Correspondenz der „Franks. Ztg."

wird berichtet, daß ein französisches Ehepaar auf dem

Bahnhof in Freiburg i. Br. brim Verweilen tm Wartesaal

erster Classe von „angeheiterten Studenten", erst belästigt, dann

gröblich insultirt worden ist. Tie „Freib. Ztg." berichtete

dann, daß ein in Mühlhausen ansässiger Italiener, Masseur

von Beruf, in der Restauration des Warlesaales von einigen

Studenten aufgefordert wurde, den Hut abzunehmen. Der Herr

weigerte sich indeß, trotz Zuredens seiner Frau, dem Verlangen

nachzukommen, worauf ihm allerdings zweimal der Hut vom

Kopfe geschlagen wurde. Daß der Fremde geschlagen wurde,

sei nicht erwiesen. Der ganze bedauerliche Vorgang scheine ein

„Ulk" gewesen zu sein. Die zuständigen Behörden sind indeß

mit vollem Recht gegen die Studenten mit Strenge vorgegangen.

Ter Haupttheilnehmer erhielt 3 Wochen Carcer, ein anderer

14 Tage, zwei weitere wurden mit je 8 Tagen Carcer bestraft.

Ferner werden noch seitens der Polizei empfindliche Geldstrafen

über die Herren verhängt werden. Es ist auch, nach einer

Freiburger Correspondenz der „Franks. Ztg.". die Rede davon,

daß das Corps „Hajso-Borussia" für den Rest des Semesters

suspendirt werden soll.

Aus der ungarischen Delegation.

Der Ausschuß der ungarischen Delegation für auswärtige

Angelegenheiten hat,/wie bereits gemeldet, vorgestern den von

Max Falk unterbreiteten Bericht gebilligt. In demselben wird

zunächst dem tiefen Mitgefühle und der schmerzlichen Theil-

nahme der ungarischen Nation an dem Ableben Kaiser.

Friedrich'S Ausdruck gegeben. Sodann geht der Bericht, auf

die Verhandlungen des Ausschusses ein und constatirt, daß nach

den Erklärungen des Ministers Grafen Kalnoky in der allge.

1) Eine ehemals gebräuchliche Vertheidigung, seither durch
Anderssen's Zug 8s4—d6 nahezu gänzlich verdrängt

2) Die richtige Fortsetzung war 6) d2—64, e5—e4, 7)
d4—d6. 806—67. 8) Sf6—e5, uitb Weiß hat ein vorzüg-
liches Spiel.

3) Besser für Weiß scheint 8) 62—d3; der Damenzug
bat offenbar nur den Zweck, Schwarz für den Augenblick am
Rochiren zu hindern.

4) Schwarz droht auch Sf6—h5. Der folgende Damenzug
von Weiß ist sehr angezeigt und bildet wohl die einzige ge-
eignete Fortsetzung, den vorgeschobenen Bf4 zu schützen.

5) Wir konnten nicht ^ausfindig machen, wozu dieser
Läuferzug eigentlich dienen soll. Für stärker halten wir
66—64. 18) Sc3-e4, Sf6Xe4, 19) Te2Xe4, b7-b5, 20).
La4—b3, Le6Xb3, 21) c2Xb3 mit der besseren Stellung für
Schwarz.

6) Auch hier war 65-64 das Richtigere.
7) Weib würde nicht gut thun, hierauf. 23) a3Xb4 zu

spielen, da Schwarz mit Db8Xb4 allzu sehr iu das Spiel der
Weißen eindringen würde.

8) Benbow's Spielführung ist sehr anerkennenswert. Er
ist allen Angriffen seines starken Gegners geschickt ausgewichen
und behandelt die Vertheidigung in sehr beharrlicher Weise.

9) Richt Tu4—c4, 30) Lbl-d3, Tc4Xd4, da Weiß dann
mit 31) Ld3Xb7f die Qualität gewinnen würde.

10) Bei 31) 8c3Xei. <15Xe4, hätte Weiß eine Figur ein-
gebüßt; falls 32) Ld8—bl, so s4-s3, 33) Df2-h4, e3Xd2,
34) Dh4Xh7f, Kg8—f8, und Schwarz bringt, mit einem,
Thurm vor, seinen Köng leicht in Sicherheit. . .'

11) Etwa« besser würde uns L67—ett gehst / späterem
Lo6—e4 gefallen haben.

12) Erst hinterdrein entdeckte Mr. Benbow/ daß er hierauf
mit 37) 8e5X«6. TeSXett, 38) Tcl-c5 beit ßfö und damit

voraussichtlich das Spiel gewinnen konnte. . /
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wendlge Ergänzung desselben bildender Genosse auch Italien
angeschlossen bat." Der Bericht rcfleclirt sodanu auf die bezug,
lichen Aeußerungen deö Ministers und sagt weiter: „Endlich
haben wir begründete Ursachen, zu hoffen, daß wir in unseren,
auf die Erhaltung des Friedens gerichteten Bestrebungen und
eventuell in der Vertheidigung der mit den unkrigen identischen
europäischen Interessen auch aus die Unterstützung Englands
rechnen können, dessen politische Richtung mit der von uns be-
zeichneten vollkommen übereinstimmt." Der Bericht schließt
in folgender Weise: „Ties sind die Ansichten, welche im
Echooße des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten sowohl
bezüglich der allgemeinen politischen Lage, wie bezüglich der
Internationalen Stellung unserer Monarchie zur Geltung gelangt

sind. Mit dm Angelegenheiten des Orients sich insbesondere
und eingehend zu besassen, chat der Ausschuß diesmal keine Ver-
anlassung gehabt. Die allgemein bekannten Thatsachen stellten
es für ihn auch ohne jeden weiteren Commentar außer allen

Zweifel, daß sich die Leitung unserer auswärtigen Angelegen-
heiten in dieser Beziehung getreu an ihr entwickeltes und von
den Delegationen wiederholt gutgeheißenes Programm ge-
baten hat und noch hält, und der derzeitige faktische
Zustand steht in der That mit diesem Programm
nicht im Widerspruch. In welcher Weise vaffelbe auch fernerhin
zur Geltung zu bringen, welche Mittel und Wege für diesen
Zweck zu wählen sein werden; wann der Moment gekommen
sein wird, in welchem an SleUe der ruhigen, wenn auch wach-
samen Beobachtung die energische Action • zu treten bat, und
welcher Natur dann djese Action zu sein hätte, all dies sind

Fragen, mit denen sich der Ausschuß aus naheliegenden Gründen
nicht befaßt hat, und deren Entscheidung er ausschließlich dem
verantwortlichen Minister überläßt, da das von der ungarischen

Delegation zu wiederholten Rialen ausgedrückte Vertrauen in
seine staatêmännìsche Befähigung, seinen Tact und, wo solche
nöthig, seine Energie ohne Zweifel auch heute nicht nur un-
vermindert fortbesteht, sondern durch die Erfahrungen der jüngsten
Zeit nur noch erhöht werden konnte. Der Ausschuß beantragt

,sonach: die geehrte Delegation möge die hier entwickelten An-
sichten zu den ihrigen : markn, bezüglich der vom Ministerium

des Auswärtigen seit der jüngsten Delegationrsessipn befolgten
Politik ihrer Zustimmung uno gegenüber deà mit der Leitung
dieser Politik betrauten Minister des AnSirWigen ihrer An-

erkennung Ausdruck geben."

HambmMche Angelegenheiten.

Uebercinknttft mit tzcr Jntcrcsientschaft der Barmbecker
Gemcinweide wegen Verlängerung dcS (Lilberkcauals

bis zur von tnsscnsftrasie u. w. d. a.
Der bürgerschaftliche Ausschuß, dem dieser Se-atsantrag

zur Prüfung überwiesen ist, hat durch Dr. R. Mocnckeberg
Bericht erstattet und beantragt, den Senatsantrag anzunehmen
und gleichzeitig den Senat um eine baldihunliche Vorsage, be-
trefftnb Wetterführung des Canals nebst U'erstraße bis zur

Friedrichsbergerstraße zu ersuchen.
Der Antrag erschien dem Ausschüsse im Allgemeinen von

vornherein sehr empfehlenswert!). Es konnte keinem Zweifel
unterliegen, daß der Erlbeckcanal mit der Zeit wird verlängert
werden müssen. Bietet sich jetzt eine Gelegenheit durch einen an-
nehmbaren Terrainaustausch mit den Antieger-n diesen Plan zu
fördern und damit die ganze Gegend weiter auszuschließen, so
kann das mir mit Freuden begrüßt werden. Im Einzelnen
bemerkt der Ausschuß noch das Folgende:

DaS 'Abkommen mit der Barmbecker Jnteressentschast be-

'zeichnet er als ein recht günstiges. Von dem ihr eigenthümlich
lehrenden Terrain tritt die Inter eisern schaff dem Staate

.‘teidjlidj 25,000 qm ab, welche, wenn sie käuflich hätten erworben
'werden müssen, zweifelsohne eine erhcbltche-.:Geldaufwenk>ung

erfordert hatten. Das beiderseitige Interesse, diese hi.Sher noch
sehr vernachlässigte Gegend dem Verkehr zugängig zu machen,

chat den betreffenden Vertrag dictirt. Das Opfer aber, weiches

die Jnteressentschast bringt, erscheint so groß, daß einzelne
Grenzconceisionen völlig ausgewogen werden.

Es erschien dem Ausschuß fraglich, ob cs sich nicht empfehle,
sogleich die Verlängerung des Canals bis zur JriedrichSberger
Straße vorzuschlagen. Diese Ansicht wurde im Ausschuß

lebhaft vertreten unb beantragt, schon jetzt eine solche Ver:
längerung zu beschließen und dir SenatSvörlage von diesem
Beschlusse abhängig zu machen. Man werde damit nicht nur
dasjenige thun, was mit der Zeit doch zu geschehen habe,
sondern man werde auch jetzt weit billiger zum Ziele konimen,

al« in späteren Jahren, wenn dem Projects durch etwaige
Neubauten Hindernisie in den Weg gelegt seien. Auf An-
suchen des Ausschusses hat die Baudeputation einen Plan
und Kostenanschlag über solche Verlängerung ausgearbeitet,
wonach sich die Kosten dieses Projektes, und zwar allein die

der Ausführung, aus M. 238,000 stellen. Hierzu kommt, daß
eine derartige Verlängerung des Canals eine Veränderung des
AnschlusieS an den,Eilbeck selbst vernothwendigt. Tie gegen-
wärtige Ableitung dieses bekanntlich wenig erfreulichen Ge-
masters in das Hamburgische Siel liegt jenseits der hier pro-
jectirten Anlage. Wird diese verlängert, so wird auch eine
Neuordnung jener Ableitung erforderlich, und werden dadurch
möglicherwerie weitere Schwierigkeiten hervorgerufen. Aus diesen
Gründen hat die Majorität des Ausschusses beschlossen, das
vorliegende Project und in Sonderheit das Abkommen mit der
Jnterestentschast nicht von weitergehenden Anträgen abhängig
zu machen. Auch der Vorschlag, von sofortiger Ausführung
absehend die Verlängerung der Straße und des Canals bis zur
Frtedrichsbergerstraße lediglich festzulegen, führt zu Bedenken.
Jenem Vorschlage liegt der Gedanke zu Grunde, bei Ausführung
des gegenwärtigen Projektes könnte möglicherweise von den
weiterhin belegenen Griindeignern grade in Hinblick auf eine
sväter nothwendige Expropriation gebaut werden. Allein der
Ausschuß in der Ansichr, daß einem solchen Versuch auch practisch
leicht vorzubeugen sein wird. Die vorgeschlaaene Verlängerung
der von Essenltraße bis an den verlängerten Eilbeck-Canai heran
läßt sich in der Weise ausführen, daß die Einmündung der
genannten Straße in die neue Uferstraße lediglich auf Sraats-
teriain hergestellt und ein jeder Anschluß des dahinter liegenden
Terrains an die neue Straße vermieden wird. Es mußten somit die
gegenwärtigen oder künftigen Grnndeigiier bei etwaigen Bau-
projecten eine Verständigung mit Der Behörde suchen, bezw.
Rücksicht auf die zukünftige Gestattung der Stiaßcnzüge nehmen.
Denn eine anderweitige Bebauung' würde cbeusoivenig ihrem

eigenen, wie dem allgemeinen Interesse entsprechen. Wollte
man hingegen schon jetzt jene Straßenzüge in Gemäßheit tz 107
des Bau-Polizei-Gesetzes feillegen, so wäre bekanntlich jeder der
Interessenten berechtigt die sofortige Abnahme deS fraglichen
Terrains, eventuell sogar seines ganzen-Grundstückes zu ver-

langen. _
Der Ausschuß empfiehlt somit den ScnatSantrag zur

Annahme, in Anerkennung des Umstandes jedoch, daß die
Wetterführung des Canals hier eine Frage der Zeit ist, hat er-
den oben wiedergegebenen Wunsch hinzugefügt. Allerdings
haben einzelne Punkte des SeiiatsaiurageS zu Bedenken Anlaß
gegeben. Die projecürte Diagaualsträße zwischen Wandsbecker-
und von Essenllraße hat im Ausschuß keinen Beifall gefunden.

Vom staatlichen Interesse ^uS würde der Aufwand
von 11.000 .U. jedenfalls nicht gerechtfertigt erscheinen.

Allein^ der Ausschuß giebt zu erwägen, datz das
Interesse der Jnteresseirtenschajl möglicher Weise ein
Anderes ist. Hier liegt ersichtlich eine jener Concessionen vor,
die gemacht werden müssen, um nicht das ganze, für den Staat
durchaus wünschenSwerthe Abkommen wieder in Frage zu stellen.
Aus demselben Grunde werde vre bedungene Zahlung der
5000 „H. an die Barmbecker zugestanden werden können. Und
nicht minder die Modisication der früheren Abmachung bezüg-
lich des kleinen Denksteins. Es wollte zwar den Mitgliedern
deê Ausschusses bedünken, als ob sich dieses Teitkmal einer

.traurigen Zeit auch in so trauriger Versassniig befände, daß
dessen Conservirung überhaupt kaum wünscheuswerth erscheine,

eine etwaige Ueversichrung der Gräber nach OhlSdori vielmehr
anzuralheil sei. Es hat sich indessen der Barmbeck-Uhlendorster
Verein in einer Zuschrift an de» Ausschuß warm stir die Er-
haltung dieses Denkmals ausgesprochen, des einzigen, welches
Barmbeck besitze. Und es ist zu hoffen, daß dementsprechend
die Anwohner selbst bemüht sein werden, die Heine Anlage
besser als bisher zu schmücken und in Sland zu halte».

Verkauf von Bauplätzen bei der St. Gertrud-Kirche.

Als im Jahre 1831 staatsseitig der Bauplatz für die
St. Gertrud-Kirche und die zu derselben gehörigen Pastorate
dem K'.rchenvorstande überwiesen wurde, tjt der Bürgerschaft
ein Situationsplan vorgelegt worden, wonach d.r Kirchplatz
nach der Seite des Kuhmühtcnteiches ganz frei liegen und an
den anderen Seiten von öffentlichen Anlagen begrenzt werden
sollte. An der Straße aber, welche den ganzen Baublock um-
geben, Schürbeckerstcaße, Birkenau und Lerchensclo, war die
Auslegung von Bauplätzen vorgesehen. Die Bürgerschaft hat
sodann bei Genehmigung des Senatsantrages den Wuiisch
ausgesprochen, daß bei späterer Veräußerung des in der Rahe
der Kirche betegenen Slaatögrundes für die in nächster Um-
gebung der Kirche zu errichtenden Gebäude die Aufführung
derselben im VilleN'Eharacttr in einer Höh: von nicht mehr
als zwei Stock exclusive Parterre vorgeschrieben und
in diesen Häusern die Ausübung lärmender oder sonst störender
Gewerbebetriebe untersagt werde. — Da sich neuerdingö ver-
schiedene Reflectartten sur derartige Platze gemeldet haben und
es nur erwünscht sein kann, die unmittelbare Umgebung.der
St. Geclruv-Kuche durch Helstellung definitiver Zustände zwischen
den benachbartell Slraßenzügen in angemessener Weife zum
Abschluß zu bringen, hat die Finanz-Deputation beantragt, mit
dem öffentlichen Verkauf dieser Bauplätze vorgehen zu dürfen.
Zu dem Ende ist die schon früher projecrirte kurze Verbindungs-
ttraße voir der Birkenau nach dem Knchplatze herzustellen, deren

Kosten von der Bau-Deputation aus 10,000 â veranschlagt
sind. Im Uebrigen wird, d-r früheren Vorlage gemäß, sowie
dem von der Bürgerschaft geäußerten Wunsche zu verfahren
sein. Der Senat sleUr oemeutjprecheub Anträge.

Ankauf des Adolph Samson und Samson Adolph
(Lohen gehörige» Grundstückes an der Hascr.strasie.

Während vor Kurzem der Ankauf zweier Grundstücke, behufs
Erweiterung des Markt- und Landungsplatzes in St. Pauli in
westlicher Richtung bffchloffen worden, har sich neuerdings das
Bedürfniß tühlbar gemacht, auch an der Ostsette des.Platzes
neben der Markthalle für öffentliche Zwecke Raum zu gewinnen,
ytamemiicl] der tu erfreulicher Zunahme begriffene Marktverkehr
mil Seefischen läßt die vorhauonie Markthalle, in welcher die
Fischaurlioiien abgehalten, werden, lrotz des bereils vorgenom-
mene» Erweiterungsbaues, als zu klein erscheinen. Eine fernere
Vergrößerung, beziehungsweise em fur spätere Zeit iu Aussicht
zu nehmender Reubau ist aber — ohne den sonstigen Verkehr
aus dem Landungsplätze zu behindern — auch nach der Ost-
seile hin möglich. Auch die vorhandeuen Löschplätze für die
Fischerfahrzeuge reichcil nicht aus, um die Adferttgung
derfelbeii mit kr wünschenswerthen Schnelligkeit stattfinden
zu lassen. Der L-enat beantragt daher den Ankauf des der
Markthalle unmittelbar benachbarten Grundstückes au der Hafen-
straße Rr. 105 —113. Dasselbe gehört Adolph Samson und
Samson Adolph Cohen, ist 1673,5 qm groß (Breite an der
Straße und au der Eibe ca. 38 Meter) uno bei einem Feuer-
kasscnwerthe von 173,600 M. zur Grundsteuer mit 350,000 M.
tox-rt. Unter diesen Umständen erscheint der vereinbarte Kauf-
preis von 260,000 llr. angemessen. Was die Verwendung an-
betrifft, so werden die an der Hajeristraße belegeneu Eiagen-
Häuser bis ans Weiteres vermiethet bleiben tomton, während
der Hinlerplatz für Marktzwecke in der oben angedeuteten Meise
dienen wird.

Es soll noch versucht werden, dem Pnoblemwesen seine
enchtige Stellung einmal dem prakiischen Sviele gegenüber, wie
andererseits gegenüber anderen Künsten anzuweisen. Verdient
das Problemwesen die Beachtung des Schachspielers? Verdient
das Problemwesen in die aristokratische Wett der „Kunst" auf-
genommen zu werden? Das sind Fragen, die bei j:dem
unserem Gebiet Fernstehenden berechtigt sind und Beantworiung
verlangen.

Gestehen wir es nur: mit dem praktischen Spiele bat da»
Problem so wenig Zusammenhang, als die Poesie der Dichtung
mit der Prosa der Wirklichkeit. Die Thätigkeit de« Dichters
besteht eben darin, daß er sich seine eigene Welt schafft (bei den
Griechen heißt eS deshalb na^Tij? der Macher, der Schaffer); er
schafft sich Voraussetzungen, stellt sich einen künstlichen Hinter-
grund her für seine Schöpfungen und zeigt nun seine Geschick-
lichkeit darin, daß er sich in dieser künstlichen Welt so zu bewe-
gen weiß, daß wir ihn mit Bewunderung verfolgen; sei eS
nun, daß er mit geübter Hand in der Erzählung die verworre-
nen Fäden einer künstlich aufgebauten Intrigue zu beherrschen
versteht; sei es, daß er uns im Drama tiefe und mächtig
wirkende Kräfte des Menschenberzens zu erschließen weiß, bie
in schwieriger, von der Phantasie des Dichters geschaffener Lage
den richtigen AuSweg finden lassen.

Die Klarlegung des Verhältnisses des ProblemwesenS zur
menschlichen Kunst wird uns aus das. Ungezwungenste mit
groben und interessanten Fragen allgemeinster Art in Fühlung
dringen.

WaS die Empfindungen beim Genuß unserer Kunst-
schdpfungen anlangt, so können dieselben so verschiedenartig

‘ sein, wie in irgend einem anderen Gebiete. Ein Problem kann,
wie schon gesagt- witzig sein, aber auch tangweiltg, graziös oder
plump, munter oder trübselig, lebendig oder schwerfällig.

Alle diese Eigenschaften, die uns an Werken der anderen '
schaffenden Künste entgegentreten, finden sich im Problem

; wieder - diese Eindrücke alle nach Regeln fixtren zu wollen,
wäre ein höchst pedantisches und aussichtsloses Beginnen.

Soviel ist sicher, daß der Problemfreund schon nach kurzer
- Uàng seinen Geschmack so weit ausbilden kann, um berechtigt
zu sein, «in Problem schöner oder nicht schöner zu nennen as*
ein zweites. Run, so darf man denn auch wohl da« eine oder
andere Problem absolut schön finden, und. in der That, während
die Theorie keine sichere Antwort zu geben vermag auf die
Frage: was ist ein schönes Pioblem? wird diese Frage in der

^Praxis täglich entschieden.
Daß es also eine „Schönheit" auch im Reiche des Pro-

blems geben kann, ist dem, der sich in diesem Reiche zu Hause
fühlt, nicht zweifelhaft — diese Erkenntniß weist die Beurthei-
lung des Werthes eines Problemes der Machtsphäre der stolzen
und vielumfassendeü „Wissenschaft vom Schönen", der Aesthetik,
zu und reiht das Problemwesen den übrigen menschlichen
Künsten als Schwester an I , -

Daß nun ettz so sehr von der Materie losgelöstes Geistes-
product, »vie ein Schachproblem, ebeniogut den Eindruck der
Schönheit machen kann, wie ein treffliches Bild, wie die unsere
Sinne stimmungsvoll ansprechende Landschaft, wie. die Ton-
flttthen einer Symphonie, wie der stolze Schwung oder die zarte
Empfindung eines Gedichtes, während es doch nickt- weiter
scheint, c,is eine nüchterne Aufzeichnug gewisser Schablonen
auf ein Schachbrett — mag uns lebhaft daran erinnern, daß
jedes Kunstwerk erst wirklich durch die Bisivetzuttg, die eS in
der Seele des Genießenden hervorruft; «tuchi da» Bild, die
Landschaft, die jn Roten fixirte Symphonie, das Gedicht wären
gar nicht schön, wenn nicht Menschen da wären, sie auf sich
wirken zu lassen ; und stirbt morgen das Menschengeschlecht au»,
so sind alle diese Dinge gar nicht mehr schön». 4

Erst die Bewegung unseres Geiste», - zu der uns die Be-

trachtung des Kunstwerks zwingt, bringt das Gefühl der Schön-
heit hervor; denn jene Bewegung erweckt in uns das Gejühl
des Daseins, des Lebens.

Leben heißt denken — sum srM cogito —; was geeignet
ist, unsern Geist in angenehmer Weise bewegen zu lassen, was
uns denken macht — das erweckt in uns das Gefühl der Lebens-
freude, das nennen wir „schön".

So hat und die Betrachtung des Problems auf den Satz
der Aesthetik geführt, daß man eigentlich nicht fragen sollte:
was ist schön? sondern vielmehr: was wirkt schön? und in
unserem Gebiete erkennen wir deutlicher als in irgend einem
andern, wie wenig das Kunstwerk für sich selbst bedeutet, wie
todt eö bleibt, si> lange der Beschauer ihm nickt entgegenkommt.

Kleine Mittheilungen.
t Dr. I. H. Zukertort. Wie der Telegraph meldet ist

der berühmte Schachmeister Zukertort am 20. Juni in London
verstorben, ein Schlagfluß machte seinem Leben ein Ende.

Johanne» Hermann Zukertort ist am 7. September 1842 zu
Lublin in Russiich-Polen geboren, bezog nach absolvirlem
Abiturientenexamen die Uirioersität Breölau, um Medicin
zu studtren und hier zuerst lernte er die Geheimnisse des Schach-
spiel» kennen. Er machte rasche Fortschritte, vervollkommnete
sich dmch fleißige» Kämpfen mit Altmeister Anderssen, sowie
anderen starkem Spielern Breslau's und vorübergehend daselbst
weilender (z. B. Knorre-Berltn), siedelte 1867 nach Berlin über,
«o er die Redaction der „Reuen Berliner Schachzeitung" über-
nahm, welche er bi» 1871 fortführte. 1872 finden wir ihn in
England, und von da an datirt sich seine große Schachcarridre,
nachdem er bereits I860 in den Turnieren zu Hamburg und
Barmen nicht unrühmlich bestanden hatte. Im Turnier der
britischen Association 1873 errang er den dritten Preis (Steinitz
den ersten), unterlag in demselben Jahre in einem Matsch gegen
den genannten furchtbaren Gegner mit 1 zu 7 bei 4 remis gewann
nunmehr aber, den» edlen Spiel noch mehr als srüher gewidmet,
stetig an Spielstarke. Schach.Kunstreisen durch Großbritannien
uud Deutschland, neuerdings auch Nordamerika und Frankreich,
zwep» Blindlings- und Stmultanvorführungen unternahm er
seitdem häufig und trug namentlich in England zahlreiche Preise
davon, Indessen erst seit 1878, wo er im internationalen
Turnier zu Parts den ersten Preis errang (Steinitz spielte nicht
mit), hat er die höchste Spielkraft erlangt. I860 besiegte er
S. Rosenthal mit 7 zn 1 bei 11 Remièspielen, 1881
I. H. Blackburne mit 7 zn 2 bei 5 Remtêspielen. Im inter-
nattonalkn Schachturnier zu Wien 1882 theilte er mit Mackenzie
den vierten und fünften Preis (Steinitz und Winawer den
ersten und zweiten). Die schönsten Triumphs feierte er im
Londoner Turnier 1883, in welchem er Sieg auf Sieg auf Sieg
errang und mit einem Vorsprung von drei Partien gegen ben
»weiten Sieger Steinitz den ersten Preis errang. Er stand im
Zenith seines Ruhmes, seine sämmtlichen gespietten Partien
tragen den Stempel vollendeter Meisterschaft und höchster
Genialität. Wir werden Gelegenheit finden mehrere Partteen
demnächst zu veröffentlichen.

Vom Jahre 1863 an aber war sein Stern im Erbleichen.
Nach dem Turnier in London unternahm er eine größere

Krise nach Nordamerika und Cuba, woselbst er allerdings noch
reiche Lorbeeren pflückte, aber wie es scheint und wie uns spater
von anderer Sette bestätigt morden, hat er sich dort eine Krank-
heit (es war eine Art Sumpfsieber) zugezogen, dessen schleichendes
Gift an seinem Körper nagte. 1885 sehen wir tan bei Ge-
legenheit : de» Turniers hier in Hamburg, woselbst er sich
durch sein chevallereskes Wesen die Sympathie aller Schachsreundr
erwarb. E» schien uns, als ob er dem allgemein mit Spannung
erwarteten Wettkampf mit Steinitz weniger zuversichtlich
entgegensah.

- ,. 1 ,i •

Wenngleich sein körperlicher Zustand ihm vielleicht
genügende Ursache gewährie, den Wettkampf vor der Ha. d
abzulehnen, verschmähte er es dennoch, nachdem die Angclege...
heit sich auf das Schäriste zugespitzl hatte, sich wieder zurückzu-
ziehen, und so schiffte er sich denn im December 1885 nach Amerika
ein, um den Kamps gegen Steinitz aufzunehmen. Der Auêgang
desselben ist bekannt. Die Partien, die Zukertort gewann und
verlor, beweisen, daß er schon damals nichl mehr aus der Höt e
seiner Spielstarke von 1883 war; sie waren nur ein schwachec
Abglanz davon. Wir sagen nichr zu viel, wenn nir leaaupie»,
daß it schon damals, den Keim rei Todes inr herzen, gegl.n
seinen gewaltigen Gegner kämpfte.

Bel Gelegenheit eines FesiniahleS, das ihm bei seiner
Rückkehr in London gegebrn wurde, äußerte er sich wie folgt:

„Herr Präsident! Verehrte Herren! Vor etwa 7 Rtonaten
erwiesen Sre mir die Ehre, mich in diese Ihre GrsellichaftS-
räume einzuladen. Ich war damals im Begriff, England zu
verlassen, um in einen ernsten Stampf mit einem furchtbaren
Gegner einzutreten. Der Arrsgang dieses Kampfes ist viel-
leicht hinter Ihren Eiwarlungen zurückgeblieben, allein
ich beabsichtige nicht, eine Rcchtsertigung oder Ent-
schuldigung vorzubringen. Im Gegentheil, cS drängt
mich, hier es anszuiprechen, daß ich seitens des ameri-
kanrschen Volkes eine höchst lievenswürdige und gastlich«:

Ausnahme fand. Ich muß auch ferner hier betonen, dap mein
Gegner von Ansang dlS zu Ende in durchaus tadelloser und
ehrenhafter Werse mir entgegenkam. Ich liebe die Ämeritäner
und war mit meinem Gegner znsriedeu, aber ich kaun nicht
sagen, baß ich von dem Klimawechsel, ben ich durchzumachen
halte, besoilders entzückt war. Jir Rew-Aork. unter der kühlen
Brise des Allantischen Oceans, war icy in bester Aersassung.
aber in St. Louis, weit drinnen im Continent ging es mtr
mcht so gut, und in New-OrleanS, am Golf vorr Atexrko, brach
ich einfach zusammen. Zn Rew-Tork war mein Slaiid 4 zu 1,
zu St. LoulS ward er ausgeglichen, zu New-OrleanS wendete
sich das Blatt vollständig gegen rnich. Die kttmaltschen Ver-
äuderungen waren allerblngs ebenso ungünstig für meinen
Gegner wie für mich; die geistige Anspannung war für uns
beioe gleich groß, uno rch gebe meinem Gegner gerne das
Zeugniß, oaß er die Feuerprobe besser bestanden hat als ich.
Ich hoffe jedoch, daß wir binnen Kurzem wreder zusammen-
treffen, nicht zu einer Erplobnng der physischerr Eonslttution,
sondern der schachlichen Geschicklichkeit, und ich hoffe des
Weitrren, daß diese Probe aus britischem Boden siallfinden
wird, unter Umständen, die gleich angenehin und gleich günstig
für uns Beide sind."

Jetzt ging es rapide mit ihm bergab. Jn den Turnieren,
welche er miltampjte, gelang es ihm uicht mehr heevorragcndeS
zu leisten, m dem großen 1887er Franksuner Coikgrey zählte er
nicht rnehc unter den 7 Preisträger». Rtii ttnHnum verliert
die Schachweit einen ihrer genialsten Meister, der im vollsten
des Wortes der Schute Auderffen's angehört und deffeir
Leistungen sich würdig den feines Lehrers uno des berühmten
Morphy's anreihen.

Einer der gröhlen Kenner der Theorie spielte er schnell
und glänzend; Dusresne verglich ihn mit oem Perühnrten
Kalabresen Greco, dessen vorlrefslichr Finlenspietc nvch heute
geschätzt werden.

Zukerlort war ein geistreicher Gesellschafter in Folge seiner
vielen Reisen hatte er große Eriahrungeil gefanrmell, die er tu
der linierhallung wohl zil veriverihen uctiiaub. Durch sein
liebenswürdiges Wesen eroberte er sich rasch die Sympathien
seiner Riitmenschen.

_ Die g.sammle Schachwclt wird ihm stets ein ehrende»
Andenke» bewahren.
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(Nach der Börse.)

und Meeklen-
131/2—135 Ä

Getreide ruhig.
Weizen in loao ihm, angeboten Fiber

burger 128—181 rtì 172—185 M., Dänischer
tu 150—156 â. W 1000 Ko.

Roggm in loco ruhig, zu notiren 115—125 D Odessa,
Taganrog, Nioolajew, Reval 82—100 A, 122—124 T
Meoklbg. 136—144 .Mt V 1000 Ko.

Gerste in loco ruhig. Angeboten: Böhmisch und Saal
135—180 Ji., Fufcfcergersfco 86—96 ü. V 1060 Ko.

Hafer in loco still, angeboten Russischer zu M. 94—110,
Böhmischer zu M. 104—112, Ilolut.-Mecklbg. zu Jt, 136—144
V 1000 Ko.

Rapssaat fehlt. Böhmisch und Elber 220—230 â
sA 1000 Ko. zu notiren.

Rübsen fehlt. Elber 200—210 à V 1000 Ko. zu notiren.

Mais in loco ruhig, Amerika«, llü—115 A, Cinquantin
135—145 it. V 1000 Ko. zu notiren.

Weizenmehl V 100 Ko. Brutto inch Sack, hiesiges
jKi 21—22, fremdes it. 19—20 zu notiren.

WeieenJdcie ruhig. Hiesige gute gesunde grobe nach
Qualität A 3.80 a 4.20 W 60 Ko. /Netto in JLeihsäcken
zu notiren.

KArtnffTelfizferlkate. Notirungen W 100 Ko.
Kartoffelmehl ruhig, Prima Wcare it. 20% a 21.
Kartoffelstärke ruhig. Prima Waare prompt ü. 21a21V4.
Vapillair - JStärhesjjrup matt. Prima in Exporte

Gebinders 42 B6 A 24 a 25, 44 Bá it 25 a 26.
Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten it 24,

geraspelt in Säcken it 24% a 25V» mit 1% °/o Dec.
Dextrin still. Prima in Doppelsttcken Mi. 27 a 28.

Deutsche A 110 W 1000 Ko.
©©cosmwiesknclheia, do. A 135 V 1000 Ko.
Basimwollsoatkacken A 125 P 1000 Ko.
Erdsiiassknicisen A 125—145 V 1000 Ko., je

nach Qualität.
jßw4»»Ii®fclie,l. A 120 W 1000 Ko.
EetBikneMe-œi A 130 W 1000 Ko.
Riskol still, loco it. 46% Br.
Ijeinöl matt, loco A 38 Br.

rublg, loco it. 6.65 Br., G Aug.*Decbr.
A6.65Br. Begullrungspreis vorn 21.—24. Juni A6.60.

CaiTec. I •' Markt eröffnete für vorliegende Termine

eine Kleinigkeit billiger als gestrige Nachmittagsnntirungen,
während spätere Sichten behauptet blieben. Im Laufe des

Tages zeigte sich, nachdem von Havre flaue Berichte ein-
gelaufen waren, so viel Angebot, doss Preise für sämmtliche
Termine nachgaben. Die Eröffnungscourse heute Morgen

waren :^Juul68^/s /d,, Juli 63%%$, Sept. 57V4 ^>, Dec. 53%
und Mürz 1889 54'/« und die Nachmittags-Notirungen
sind: Juni 62V« 4, Juli 62 Sept. 56% 4, Dec. 53 a1
und März 1889 53%, 4. Das Geschäft in effectives Waare
blieb überaus schleppend; verkauft wurden nur ca. 1500 8.
Diverse.

Zucker, Rüben-Roh. Auf festere Meldungen von
Auswärts konnte sich auch unsere Börse befestigen und
war auch das Geschäft etwas reger. Juli A 13.77Vs,

Aug. A 13.85, Nov.-Dec. A 12.45.
Spiritus flau. Reg,-Preis A 20Vs.
Roher Kartoffelspiritus inch guten Eisenband-Sprietst.

P 100 Lit. à 100 %.
- ‘ " bez., A 20% Br., A 20Vs Gd.,

bez., A 20% Br., A 20% Gd.,
bez., A 20% Br., A 20Vs Gd.
bez., A 21% Br., A 21 Gd.,

,„ K „. bez., jH. 21% Br., A 21Z/8 Gd,
Jiectificirter Kartoffelspr. A24--28, nach Qual., 1% Dec.
Roher Kornspiritus 0. ff. still, A — Br., A 15Vs Gd.
Schmalz.

Squire Schmalz in Tierces à A 42 Vs.
Rove.1 A 50, Hammonia A 47 Vs, Hansafett A 45,

{doI. Zoih

V Juni„ A
V Juni-Juli A
' ' A

A
A

V
V
V

Juli-Aug.
Aug.-Sept.
SepC.-Oot.

Hamburger Caffee-Termïn-Notirungen,

nur für good average Santos.

Heutige Notirungen

Den 23. Juni.

LetzteNotirungen
vom 22. Juni
2 ü. 30 M. 10 U. 15 M. 2 U. —

Juni 63% 63 Vs 62Va
Juli 63Vs 63Vi 62

August 69 V« 69 Vs 68%
September ........ 6 7 Vs 57‘/4 56%
October 54% K4V» 54
November 53 Vs 53Vs 63
December. 53 Vs >53 >/2 53
Januar 1889 53Vs 63% 63
Februar 53% 53% , 53%
Mär« 54% 54V« 53%
April 54% 54V« 64
Mai 54% 64% 54%

Tendenz: 10 U. 15 M. ruhig, 2 ü. 80 M. stetig.

* Hamburger Zucker-Termin-Notiruogen,

nur für Itüben-liehxncker.

Erstes Product, Itasis 88°/o Bendcnient, frei

an Bord Ilambnrg.

Die Notirungen vorstehen sich für die Monate bis Sept. 1688
inclusive für Zucker aus der Campagne 1887/88,

fUr die Monate von October 1888 inclusive ab für Zucker
aus der Campagne 1888/89.

Den 23. Juni.

Heutige Notirungen

2 U. 15 M. 9 lh 40 M. 2 U. - M.
Juni 13.75 13.75 13.80
Juli 13.70 13.70 13.80
August 13.75 13.75 13.85
September 13.60 13 60 13,60
October 12.60 12.60 12.55
November 12.40 12.40 12.45
December 12.45 12.40 12.45
Januar 1889 12,50 12.45 12.50
Februar 12.65 12.50 12.55
März... 12.60 12.65 12.60

April 12.65 12.60 12.65
Mai 12.70 12.65 12.70

Tendenz: 9 U. 40 M. ruhig, 2 U. 15 M. fest.

nLZ»VL«LL« ^cli 1 lassconr«« tier ilitniiimr^er Bonne,
Sonnabend, ÄS. nuni, »V* lîhr.

PrioritjUft»Oblligatlonen. Zf.

1869

Ponds.
Deutsche Reichs-Anleihe

» »

Darab.Staats-Rorite
» Staats-Anleihe..
» »

Berliner Stadt-Anh <
Altonaer Stadt-Anleihe....
Bremer Staats-Anleihe von
Kieler Stadt-Anleihe.
Ottensener Stadt-Anleihe ......
Preussische consol. Staats-Anleihe

» » »

Mecklenburg. Anh von 1843....
Bohlesw.-Holst. Bontbr., v. St. gar.

» Kreis-Obligationen
WgJidfibeokor Stadt-Anleihe

Aarhus Stadt-Anleihe von 1884

Bergen » » 1^80
Ohnstiania * * 1377

j» » 1879
j* » V. 1880 u. 1885

Dänische Staats-Anleihe, in Krön.
» amortisable Anleihe

Finnländische Staats-Anh v. 1874
» » » 1881
» » 1882 und 86

Gothenb Stadt-Anleihe » 1861
« » » 1876
» » » 1884
W » » 1886

flelsingborger StadtrAnh 1883/86
Kopenhagener Anleihe.........
Malmoe Stadt-Anleihe ........

Norweg. Staats-Anleihe von 1878
» » » 1880

» > » 188414
» Eisenbahn-Anleihe ....;4

Schwad. Staats-Anleihe von 1876kV
» » 188011
» » 188«

Staats-R.-Anh >> 1888

Stockholmer Stadt-Anleihe in Kr.
* »v. 1880U.1885
» 1887er Anleihe

y.•u.ftdGommunal-Anleihe

Argentin.Gold-Anl. inPesos h M. 4

Z<
4

3«
3%
n
3

3%
4

*%
4

3%
i

BX
31s
4
4
4

«
5
4
3%

3%
»X

i

k
4

n3X
*x

n

»
»
»

4Î4

Brasilian. Gold-Anleihe von 18791 $ 94%bz.u.B.

107G.
102V4Ö.
102at%bz. .
1013/saVibz.
90%G. ‘
1010.
103G. 9V*°/olOOhz.u.G.

1065/sG, 87er 10lV»G.
103G.
98G.
10f»%G.
103V4bz.
looG.
105bz.

103V4G.

103G. ;
103‘AG
105'AG.
103G.
101%G.
102B.
97%G.
97%a98bz.
1013/shz.
IO2V1G.

100VsaVsbz.u.B.
101%G,
106%G.
101%G.
97Vsbz.J
103bz.u.G,
95bz.u.G.
105%G. ’ 1 :
lOOVsG. -
103V-G.
1003/shz.uG.
108G. "
104VsB.
103Vshz.
99%B.
88a7%hz.
106 %G.
102V4kI.8t.hz.
95VsG.
103G.

95V4B. 94% G.

»
»

Provinz Buenos Aires-Anleihe...
Carlsbader Stadt-Anleihe
Egypter unis.
Italienische Rente ••••
Lißsaboner Stadt-Anleihe v, 1886
Moskauer Stadt-Anleihe
Oesterreich. Papier-Rente ......

* Silber- *
9 Gold- n ......

Rumänische amortisable........
Russisch-Hamburger Certificate .

» 6. Stieglitz-Anleihe ....
» Englische von 1862..
» » gem. V. 1871,72,73
» Anleihe von 1877
M W n 1680,.»,,,
» » » 1983......
M W W 1684.....
» Orient-Anleihe II
» v HI
» innere Anleihe v. 1887

Serbische Staats-Anleihe .......

Spanische Ausländische Anleihe.
Türkische convert. Anleihe ....
Ungarische Staats-Anleihe v. 1871

» »v. 1873

» Papior-Rente
» Gold- »

Wiener Gold-Communal-Anleiho.

von 1886>5 j 97J/2B.
von 1888 4^1 925/8 B.

94Vshz.
10 IG.

78V4aVsbT, ult78%bz
97Vsa%bz.. kl.St.98b*.,
83VîG. [ult.97%bz.

64.3/sG. .
65% bz,
88V4G.
921/2 B.
54 %G.
85G.
92a%bz.u.G.
91 »AG .. ult.91‘Aa%bz.
97%G. .
8OV2G.

106‘AG. [25/8a2aV4bz.
91%a2%b,u.G.,ult.9Ha
ult.543/sa55bz. I
ultl*5a56bz.

81VsB.
72% ß.
13% B.
94%B.
94 3Abz.

713/»a'5/î«i%bz.

815/sK! a%b«.n.G,, nlt.
106% bz. [8l%bz.

Hypotheken-Paplcre.
Hamb. Ifypotbk.-Bank-Rentenb:;’.

» Hypothekenbriefe
» » .......
» »

Ver. Königs- u. Laarahütte P.-O.
1884. Finnländische ITandbriefc
GuidoHenck.v.Donncrsm.Hyp. A.

Hugo » » »
Dänische Insel-Pfandbriefe

» Landmbk.-Hyp.-Obl.IV.Ser.
» » Pfandbriefe..

Jütländische Pfandbriefe,IV.Sci-ie
» » V.Serie

» Bod.-Crd.-Pfdbr„v.St.gar,
West- u. Süd-Jül. Cr.-V. Pfandb.

rückzahlbar 110
Meckl. Ritterseh. Ord.-Pfdbr....

Norw. Hyp.-Bank-Oblig.
V. 1884. 65. 86

» » »

Pomm. Ind.-Yer.-Hyp.-Anleihe ..
Russ. Bod.-Cred-.Pfkudbr. in Ruh

» » » »

Schwarzen!). Hypothekar-Anleihe
Fürstl. Isenburg und Büdingen

Birnstein Hypothek-An leihe
Sorb. Eisenb. » »
Schwcd. ll.-H.-B.-Pf. V. 1874...

» » »1879...
» » »1877inKr.
» » »1878..
» »1879 in Kr. u. Fres.
» » 1880/83 in Kronen
» R.u.H.-B. Plandbr. von 1886

» div. G Ut.-Hyp.-Pfdbr....
» Städte-Piimdbr. von 1860/83
» » » von 1882 in Kr.

Stockholmer Pfandbriefe
» Int.Gar Aot.-Bol.

Stockhol. Ilypothekencasse-Oblig.
Schonen Stildtc-Plandbriofe

Buenos Aires Hyjpotliek-Pfandbr.
» National-Hyp.-Pfdb.

»è

lOl-VsG.
97%B.
102VaB.
1I4G.
iü3%G,
104G..
looG.

102%G.
llDAG.
95‘Abz.
IOIV4G. .
IOIV4G.
102%bz.u.B.

104%G.
99%G.

102aV»ba.
95%G. ’ a
101%bz.

I02G. j

94V»G. j '
A. — B.— '

100»/8a%iw. !

105G. * ;
io7 7ag. :
102 VbG. 1

102aV*al02b*.
104% B.
94%a96bz. » n

lOOViG.
104G. . I .
102G.
103 %G. '
10 HAB. '

101G.

9»V9aU>.kl.Si9f^ä99|(b
6lMn|b,klSt.61ia62b

hooH-Paptere.
Hamb.Staals-Präm.-Ublig.v.l846

» » » »I860

Bmunsohweiger 20^-Loose....
Cöln-Mindener Prüm.-Antheilsoh

Finnländische 1 O^'-Loose
9 olhuerPrüm.-Pfandbriefe, l.En;

» » » 2. >-
Lübeckerstaats-l^rämien-Anlei I.
OoHten‘.JL*ottiirio-AnLv.l860i.G ld
R»- 1' Grazer 1n Thaler. lx»ose.

Zf.

3

5

4320.
14011.139 V*G,
99%G.,
135 V, B.
ßlG. . “
100 VtG.
lOobaG.
132V,G.
115ali«V*bK.
loi&Vsba

Berlin-Hamlrarger I., IIL Emiss.
Oöln-Mindener, VI. m, Lit. A.

Deutsch-Nordischer Lloyd
Baltische MubJen-Gosellschast...
Bierbrauerei Marienthal

* Germania
Gr. Hamb.-Alton. Sfrassonb.-Ges.
Hambürg-Amerik. Paoketfahrt..

Hamb.-Südamerik.Dampfsoh-G es
» » » II.

DeutscheDamjpfirohiffs-Rhederei I.
Chinesische Küstenfahrt-Ges.

Afrikan. Dampfschifffahrts-Ges..
(Woermann-Linie)

Hanseafc.Dampfsch.-G es.inLflbeok

Holsten-Braueroi,^I. Emission...
Vereinsbrauerei.
Kieler Brauerei, vorm. Scheibel.
Exportbr.Tcusolsbrückefv.ItossiCo.)
Elbschloss-Brauerei
Mälzerei-Actien-Gesollsehaffc (mit

110% rückzahlbar)
Malzfabrik Hamburg Prior. I...

xr n * » II. ..
Norad, Jute-Spinnerei u. Weberei 6

Kasohau-Oderberger ....

^ » • von 1879 (Gold)
Kronprinz-Rudolfsbahn

T • „ » , (Gold)...
Landnkrona-Engelholm von 1888.
Lübeok-Büohener
Lübeok-Eutiner.
Mpskau-Kursker E.-Pr. -
Niederl. König Willem IH..... 4^
Oesterr. Nordweatbahn

» » von 1874 (Gold)
» -Franz. Staatsbahn

» * " ^(Ergämungsnetz)
» -Französische Staatshahn
» Süd-Staafcsbahn (Lomb.)
» * (Lomb. V. 1871)
» Süd Staatsbahn (Lomb.).
» Süd-Sfcaatsbahn (Lomb.)

’ Osteeeländisehe

Portug.Eisenbahn-Prioritäten gar.
•Schleswigsche
Stockh.-Wesfc.Bergl. Eisend. A.-G.
Strassen-Eisenbahn-Gesellschuft .
Ungarische Nord-Ost-Eisenbahn.

» » » » Gold'5

» Osthahn, I. Emission
Iwangorod-Dombrowo
WetìthoNtoinische Eisenbahn..,.
Holst. Merschbahn Prior.

'Eelsingb.-iTesslehoJms v. d. Stadt
Heising borg garautirt

1036.
103G.
101G.
1036.
llo%G.
1086. U. -
1016.
102% G.
102%G.
102'AG.
101 Vs B.
104% G.

1036.
756.
1066.
HOVsG.
102%G.
10DAG.
101G.

109’Aß.

1Ö9B.
lllG.
107G.
106B.
8 DAG.
i03%a.
72% G..

n 101%G.

103 1AG.
103G.
78VsG.
102G. .
85% G.
107G.

408Vs G.
385G.
106 %G.
292G.
293V«bz.
94 V« G.
103 »AG.
1020.
looViB.
102%G.
1016. n

103 lAG.
78B.77»'zG.

IO2V2G.
77 1 /abz.
84G.
103% G.
103 %G.

1036

ln<lu»trie-Acfien.

ßtamb.-Amk.P.-A.-G.uIt.

do. do. junge Act.25°/o
Hamb.-Süda. Dpfsch.G,
Dtöch. Dpfsch.-R. z. Hbg.
Dteoh.D.-G.Kos.90°/oult.

Dpfsoh.-Rhederei Hansa
N. Nordd.Fl.-Dpfsoh.-G.
BassonOmn.8t.-Pr.-Aet.
Hamb.-Alto.Pferdeb.-G.

6 r.Hbg.- Alt. Strassenb.
Sfcrassen-Eisenb.-Ges.ulfc

mit Coupon No. 8
Hanseat. Bau-Gesellsch
Aotien-Bierbr. inHamb.

Versbr.Hbg.-Alt.Gastw.
Marienthaler Bierbraue.
Holsten-Brauerei....
Germania-Brauerei....
Hansa-Brauerei
Barmbecker Brauerei..

KielerA.-Br.-G.,vSch«ibel
» » St.Prior.Act. »

Export-Brau. Teutelsbr,
Elbscbloss-Brau.Nienst.

Malzfabrik Hamburg..
Mälzerei-Actien-Gesell.
Alton.Gas-u.Waaser-Co.
Holler’sohe Carlshütte.
Vei.Kön.-u.Laurah. ult.

Win.Pap.-St.-Pr.-ActA..
do. Stamm-Aot. Lit.B

Hbg.Freih.-Lagerh.-G es
Nobel Dynam.TrustAct.
OhemJfab.Harb.-S fasst.
Wilhelmsb. Ohem.Fabr.
Reiherst. Schiffs. u.Mfb.

Nd. Jute-Spinn.u. Web.
Jute-Spian. Hbg.-Hrbg.
Baltische Mtthl.-Geselk.
Bau-G esellsohaftMoabit
Humboldtshain Bau Gs.
Zucker Raff. Frellstedt
Verl.-Anst.-/(verro.Rif.lit<»r).

Von.
Dlv. DÌ7. | ÄÎ *n
4

Bank-Action.

10

183%a4%a3%bz.
1296.
202% B.
98%a9%bz.
139%B.
83B.

90B.

2206. . .j
129V-ia9bz.u.B.

139bz

110%allbz.
2186.
184 B.
183 B.
1646.
123B.
I20B.

117B.

125 1Aa%a5bz.u.B.
123bz.u,G.
57VsB.
228Vi G.
1241/26.
106%a7bz.
926.
123 %B.
112aVebz.u.B.
89V«a90%bz. Kl.Olbz.
1586.
70G.

1236.
116G.
89B
105 V«B.
1176.
1156.
1506. .

ujviu
188«

Deutsuue Reichspanic,
Norddeutsche Bank....

» ultimo
Vereinsbank 4Q°/o
Commerz- u.Disco.-Bk..

Anglo Deutsche Bank.
Hyp8theken-Bank80°/o.
Maklerbank 40%
W. Cx.-Anst.Hbg. .40°/o
Wechslerbk. Hamburg,
Dän.Land.-Hyp.-W.-B..
DteoheBank,Berlin ult..
Disoon.-Gescll8oh.Berl..

Ber.. Hdlsgos.-Antb....
Natbk. f. Deutsohl
Oesterr.Credifcansfc.ult..

UlflU|7,- I
1887 | A,‘|

6 Vs
8%

137VsG.
157V*a%bz
157V*a8a7%bz.
127%bz u.G.
127V4bz.
107%a8bz,
I20G.
HOB.
IIOVbG.

, 105 VaB.
J15B.
162a3bz,
2ü45/8a lAa206bz.
159%al60bz. '
l08V*a9V>bz.
242a3a2Vsu3V>bz.

Einen 1».-Aeilen.
Lnviu
188«

mviu
1887 Zf.

Dortw.-Uron- Ensohed

Gal. Üarl-Ludwigsb. ult,
*üotthardbahn »
Lübeok-Büohener...»

Mainz-Ludwigshaf.,. »
Marienburg-Mlawka »
Meckl- Friedr. Fr.-E.»
Meoklonh Südb. St.-Pr.
Oesterr.-Ungar- Stab. *

» Nordwostn-Act.»
• * » »* Lit.B.»
» Südbahn (Lomb.) »
Ustproussis. Südb... »
Ustsoeläudische .... »

Uut.*Eb.’scheEis.Act.A
Weetaioilian. Eisoub...

* Tnol. Dividende pro 1887.

82%aVsbz.
135% B., 1356.

167 V«» % bz.Cussa 108^b.
1027/8abz.Cassalü3bz-
63V»a'Abz.

159%al58%ul58bz.
n 48V*bz.
467a470a469V*bz.

7l’Aa71V:ibz. . ,
l92'/sal81al82î)2.
95V*bz.
MG.
96%a’J7%l>Z.
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No. 173 Abend-AuSgabe Kamtzttkgnscher Correspondent.

Baak - Dimconto. Deutsche Reioh»bank und Filiale»

9 o/o. liOrabarclzinsf'uss für deutsche Staatepapiere 3ty* */». •
do. lìir die übrigen Effecten 4 %, Amsterdam 2Vs °/o, BrUmel
8V*°/o, Wicn4°/o, London 2V* %. Farin 2V# c/o, St. Peters-
burg 6%, Dänische Nationalbank Weehseldiscoufc 3 v/o,
Bombard 3*/a °/o.

Der Erklälrnngststg für Prämien- und Stellagen-Geschiste
fällt »uf 27. Juni. Die Einreichung der Liquidations-
ßcontris aut 28. Juni. Lieferung SO Juni. -

Berechnung für ausländische Effecten. 1 1V#jKm

1 fr: *lr, dt, 1 östr. fl: 21, 1 holl, fl: D/ioÄ, 1£: 21 Jü-,
1 Speo.: 4Vs A, 1 nord. Kr.: .4t. 1.12V*. 1 span. P. und
amer. $: 4 Vs Jl, 1 S.-ltubel: 33/io.4t.

Fonds- und Effecten-Börse.

Die Hausse machte heute weitere Fortschritte, da die
Ansicht von einer freundlichen Gestaltung des Verhält-
nisses mit Russland die Oberhand gewinnt und man an-
nimmt, dass die Thronrede dem Ausdruck geben wird. Die
noch fragliche Zusammenkuntt der beiden Kaiser wurde
bereits als sicher angenommen und demzufolge erfreuten
sich russische WerMio wieder grosser Beachtung; auch
Rubelnoten setzten ihre Steigerung fort, da Berlin hohe
Course sandte. Creditaetien und Diseonto-Commnndit er-
fuhren Erhöhungen und auch die anderen Banken waren fest.
Nationalbank für Deutschland gefragt. Bahnen still, aber
fest. Das Geschäft auf dem Speculationsmafkte war recht
belebt, Industriewerthe ruhig. Trustactien und Laurahütte

waren höher. > >
LV* Uhr. Creditaetien 242a3a2V*a3V*. Lombarden

182V* a 1 a 82, Staatsbahn 467 a 70 a 69V«, Elbethal 71V« a 1/*,
Galizier 82 J/«aV*, 1884er Russen 91V« , Ungar. Goldrente.
81V«, Norddeutsche Bank 15IV* a V«, Deutsche Rank 168 a 3
Disconto-Gesellschaft 204V» a V* a 6, Mainzer 102V» . Ost-
preussen 95V*, Marienburger 63V* a V«, Mecklenburger 15,9V#
a 8V* a 9, Lübeck-Büchener 167V# a V«, Elbsohloss 125V« a
V« a 5, Strasscnbahn 139, Hamb. Packetfahrt 134 a Vs a 3V«.
Kosmos 140, Rhederei-Gesellschaft 99 1/«, Laura 106V« a 7,
Trust 89V* a 91.

Geld unverändert. Privatdiscont für erste hiesige
Wechsel IV* ä V« %, deutsche Bankplätze 2 à 2V« °/o.

Fremde Wechsel fest aber still. St. Petersburg und
Rubelnoten weiter steigend. ; n

H Uhr 15 Min. Fest. Creditaetien 243V«, Lom-
barden 18D/2, Staatsbahn 468V*. Ungar. Goldrente 81V«,
Hambg. Packetfahrt 133V«. 1884er Russen* 92. Disconto-
Gesellschaft 205V«, Laura 107, Russ. Noten-188.

Frivatnotirungen.
London vista ..
London kurz ..
London 3 Monat
Paris vista
Paris 3 Monat .
Amsterdam ....
Amsterd. 3 Mt.

20,39a40
20,37a38V*
20,3 IV*G.

80,62a66
80,15a22

168,80n90
] 68,00a! 0

Petersburgs Mt.l83,00al85,00
Wien 3 Monat

Antwerpen vista
Antwerpen 3 Mt.
Schwz. Btcpl. kz.
Schwz Bkpl. 3M.

160,25G.
80,38a44

79.95a80,00
80,45a40

79.90aS0.00

Ital.Bkpl, 3 Mt. 7930a40
Span. Bkpl. 3 M. 7840a60
Lissabon u. Por-

tugal 3 Mtj. .446,50a447,50
Newyork' kürz
Newyork 60 Tg.
Stockholm kurz
Stockholm 3 Mt.
Christiania kurz
CliristianiaSMt.

Copenhagen kz.
Copenhagen 3M.

416&417

415,ü0a50
112,25a35
lll,25a35
112,25a35
111,2^35
112,35a45
lll,40a50

Russ.Notenl85,50al88al87,50

Telegr. Fonds-Berichte.

IR. T.)
Juni

Sohtusscoursfw
Qp

1001/8
c3Vi6
63»-Vi«
62;:;i6

83 Vs

' 685/8

S3.
101V»
637/8
64V»
54
54
84

68-/8

Die Agister-

den modernen

Amsterdam, den 23. Juni.
2 U. 42 M.

nV*n/o holl Staatsanleihe ,«
Gest. Papier-Rente. Mai/Nov. verzsl
Oest. Siiher-Rente, Jan./Juh verzsl
Russische IT. Orient-Anleihe
Russ.-H am burger Certificate .
6*/o Russen VI. Stieglitz ...
4®/o NeueSnanier

AntsterdîiEM, den 23. Juni. (R, T.)

damer Börsenvorstände protestiren gegen

Gebrauch, Subseriptionea gleich nach Eröffnung, zu

Schliessen, sic fordern, mindestens den ganzen ersten Tag

offen zu lassen. Dem zufolge bleibt in Amsterdam dia

Subscription auf die neueste 4’/s °/oige Ungarische Anleihe

am Montag bis Nachmittags 5 Uhr offen.

Berlin, den 23. Juni. (R. T.) Auf die am Montag
iu; Zeichnung aufliegende 4y*0/oîge ungarische Investitions-

Goldanleihe laufen ausserordentlich zahlreiche Anmeldungen

namhafter Beträge schon jetzt bei denjhiesigen Subscriptions-

stellen ein.

0 Berlin, den 23. Juni, L Uhr 20 Min. (Original-Telcgr.)
Die Börse war andauernd sehr fest und höher, haupt-

sächlich in Erwartung einer «ehr friedlichen Thronrede.
Der Verkehr war etwas ruhiger; Credit-Aetien, Discönto-

Command!t, Ilandelsantheile, Deutsche Bank, Naüonalbank,
Dresdner Bank und Russische Bank höher. Russische An-

leihen und Noten sehr fest, Ungarn,, Aegypter und
Mexikaner besser. Mecklenburger, Mainzer, Ostpryussen
und Marienburger waren höher, Montanwerthe anfangs
fest, dann schwächer. Die zweite Stunde der Börse wär
unverändert sehr fest. Russische Noten in wilder Hausse,
theils aus Mangel an effectivem Material, theils au#
Deckungs-Bedürfniss Ultimo-Geld ca. 3 %.

Berlin, den 23. Juni. (R. TJ
JA Cassa3 Uhr - Min.

8V*°/o Reieksanl..
Dlsch. Reichsani...
»V«°/o PreuHS.Cons
4% » »
8V*%flarob. Staat sr.
NeuellambStaatsanl
DtBch Grundcr.Pl'. B

» » II
Oesterr. Goldrente

» Panierrente
» Silberrente
» 1860er Loose

1877er Russen ...
1880er »
1883er »
1884er »
Ürientanlrihell. ..

» III. . .
Gonr. Russ.Bodcncr

begar. Papierrente.
Serbische Rente...

» Eisenb.-Oblig.
Nalionalbank ....
Oesterr. Noten....
Lombard-Prioritäten
Moskau-Kursk. Prior.
Mexicanor

22 Juni 23 Juni
102 70
107 20
103 49
10(5 90
10170
101 50
106 70
105 20
89 70
64 40
<55 50

113 50
100 10
81 50

109 -
95 80
55 20
56 20
86 —
71 -
80 70
83 30

108 -
161 60
58 80
78 70

102 70
107 50
103 40
106 90
1018
101 50
106 6t
105 20
90
61 50
65 80

116
100
6215

109 20
96 50
66 50
57 70
86 70
71 50
80 8!
83 40

109 70
1(51 60
58 90
7910
92

8 Uhr 25 Min.

Italien. Rente....
1880er Russen...
1884er » ...
OrÌHitanleiha II. ..
4% ting. Goldrenle
Lübeck-Büchener..
Mainz-Ludwigsbas..
Marienburg-Mia wka
Micklb.Fr.-Fr.-Bahn

Ostpr. Südbalm...
Galizier
Got 1 Vardbahn.. ...
Staatsbulin ... ..
Noidwestlmhn. 1 .
Klbetbalbalm....
Lombarden
Herl. llandels-Ges,
Deutsche Bank ..
Disc. fomm.-äntb.
Oest.Credit-Anstalt
Laurahütte. .....
Dortmunder Union .
Tabak-Aclien.....
Russische Noten. ..
4% Kgypter....
Bochum. Gussstìihl.
Privat-Discont..

fest. — W
Ku

. 90 90.
Tendenz. P» Cassa: Sehr

günstige Erwartung auf eine friedliche
Thronrede stimulirte. 1

Bremen, den 23. Juni. 2 Uhr 54 Min,

Nordd. Lloyd-Actien B Cassa 124 Gdy

V ultimo
32 Juni

97 60
8170
95 90
85 20
81 50

167 40
10290
62 20

158 20

95 7o;
82 60

134 —
93 70

71 70
3640

159 20
162 -
203-
150 60
107 70
7140
9310

185 -
82 W

153 20
I V» Vf
Ultimo

23 Juni
97 60
82 20
96 70
65 20
82 -

167 40
102 70
63 —

158 50
95 20
82 70

185-
04 20

71 70
86 70

159 70
162 70
206 10
162 50
108 40
78 40
94 70

188 25
82 60

155 10
a o/o

Die

»ndgebung der

at. i.i

23. Juni.
23.

242
206.30
149.90
162.46
64 80
66.60
90.

81,90
81 20
72,60
97.70
14,30
82.50
56.40

8 Uhr 2 Min. (R,
J uni

1877er Russen.
1880er » .
Gemischte» .
Hess. Ludw.-B.
Lübeck-Büchen

Mecklenburger.
iStaatsbahn

115,90 Lombarden....
Nordwestbahn.
Elbcthalbalm
Gotthardbalin
Galizier
Verl.-A.Richter
Mexicatjor

22
97.70
82.-
95.90

103 -
167.-
158.-
1H67/S
72 V»

128

187 >/s
180.4G
164 V«
151.25
88.80

TJ
23

97.70
82.10
96 30

102.90
167.80
158.50
187 V*
72 V«

127 V«
137 V#
131.20
164 V«
151.25
90.-

- l’ramkfnrt, den
Juni 22.

Oäät.Creditact. 241 a/s
DÌBo.-Comm... 203 60
Bannst. Bank. 146.90
Deutliche Bank 160.80

Ooat.Papier-R. 64.60
;» SilberTUe. 65.60
» Gold-Rte. 89.50
* I860Loose 113.80

49/» ung. Goldr. 81.60
Serb. Rente.. 80.80
4% Spanier .. 72.60
Italiener 97.60
Türken 14.20
Egypter 82.20
Orieot-Anl.II. 66.30

Tendenz: fest.
Wechselcourse: London k, 8. 20.37V Paria k. 8

80.65. Wien k. 8. 161 40.

H. Hof, den 23. Juni. Älriginal - Telegramm.)

Die hiesige mechanische Weberei reiucirto aus Mangel an

Aufträgen die Arbeitszeit. Die gleiche Maassregel wird von

anderen Textil-Etablissements hei einer Nichtlieferung

Verhältnisse befürchtet.

0 London, den 23. Juni. (Orig.-Tel.)
(Von Herren Sharps & Wilkins.)

(Hiesige Vertreter F. D. Bieber & Söhne.)
12 Uhr 60 Min. Silber 42Vm.

London, den 23. Juni. (11. T.) 11 U. 64 M.
Neue 2V«°/o Consols a. c. 99V* a Vs. 4% Spanier

72Va a V«. Italienische Rente 97 7/8 a 98V«, Lombarden
7 a 7V«, Neue 6% Türken 14V», 4°/o Preuss. Consols
107, 1862er Russen 94 a 96, 1873er Russen 96V«
a 97, 4 °/o Ungarische Goldrente 82 a 82V«. Unificirte
Egypter 81V# a V«. Neue mexican. Anleihe 13V« Piämie.
London, den 23. Juni 3 U. 35 Min. (R. T.) Schlusscourse.

Juni

Consol.(neUf2i/b)
4% Spanier .
Italien. Heute .
Lombarden ...
RussfiVe V.1862

do. V.1871
do. V.I672
do. tr.1873

22.
99Vi6

725/8
98.—
7 Vs
95J/2
95.-
94.—

96 5/8

23
999/)ß

72 5/8
98'/s
7 Vs
95 V*
95V*
95.—
97 V*

Juni 22. 23

1% ung.Gldr.. 82.— 82-/8
Oest.üoldrente 88. — 88.—
Türken Y.1865. 14'/8 14 Vs
4H/opreuss.Cons.|107. — 107. —
Unit. Egypter.j 81 Vs 81V«

Barrensilher... n 42.— 42Vis
Platzdiaconto.. lVs°/c| 1 Vs ' u
Dynamite Trust Co.| 9V* i 9 V«

Tendenz: Fest.

0 Pari», den 23. Juni, 12 Uhr 12 Min. (Orig.-Tel)
3°/oige Rente 83,06. Italienische Rente 99.15.

4%ige ungar. Goldrente 83.— . 4°/oige Span. 72.93,
Portugiesen 64.31. Egypter 413.—. Türken 14.37,
Ottomanbank 523.—. Panama-Actien 372.—. Rio Tinto
486.—. — Tendenz: Für ausländische Fonds haussirend,

12 Uhr 48 Min.

Credit formier 1458. Suez-Actien 2175. Staatshahn 472,
Lombarden 181.—. Russen 82Vs. 3"/o Rente 83.12.

© Wien, d. 23. Juni. 1 U. 30 M. (Orig.-Tel.) Schlussoourse.
22. I 23.

296.40 300
295.
217.70
88.70

232.50

Credit-Aetien .

Ungar.Creditb. 292.50
Länderhank .. 217.70
Lombarden... 87.70
Staatsbahn ..23140
Nordwesthahn 159.50
Elbethalbahn . 165.—
Galizier 1203,50

Tendenz: Steigend.
Wechsel-Course: London, k. 8.

49.90. Deutschs Plätze k. 8. 61.80.

Oest.Papier-Rt.
» SUber-lU.
* Gold-Ut..

i^'CUEg.Gold-R.
Ung. Papier-lU.

159.50jNBpoleonsd’or .
167.—; Dtsch. Marknot
204.

22.
79.95
81.40

111.—
101.20
87.95

9.99z
61.90

23.
80.50
81.45

111.75
102,—
88.40
9.99
61.80

|n°/o Loose v.l 8601138.20 138.50

126.05, Paris, k. 8.

Tele&r. lVniireBi-J8pvi4;i*te.

Amsterdam, den 23. Juni. (R. T.) 2 Uhr 42 Min.
Rotrgen O October 104.

Antwerpen, den 23. Juni. (R. T.) 2U. 31 M.
Petroleum, raff. Type weiss ruhig, loco fr 16V« bez.,

16V« Br., V Juni fr — bz., 16''8 Br., Aug. fr — bez.,
ßr 16V« Br., V Sopt./Decbr. fr — bez., fr 16V« Br.

Weizen schwach. — Roggen unbelebt, St. llelenaer
12Vifr. -- Hafer weichend. -- Gerste schwach.

Schmalz, Wilcox loco 97 ff. — Speck, V* short und
V# lone middl. loco — fr.

© Berlin, den 23. Juni, 2 Uhr 20 M. (Original-Telegr.)
Trotz des flauen Auslandes und prachtvollen Wetters

war Getreide durch Deckungen befestigt, Weizen, Roggen
und Hafer höher. Rübul matt. Spiritus etwas tester
aber still. à

den 23. Juni. 1 Uhr 50 Min. (R, T.fBerlin,
Weizen

P> Juni/Juli..
V Juli/Aug...

Sept/Oct. ..

Roggen
V Juni/Juli..
n Juli/Aug...
Pt Sept/Oct. ..

Hafer

P Juni/Juli..
W SepL/Oct...

Mai»
« Juni/Juli..

Hüböl
Juni

V Sept./Oct

22Juni ü3Ji.miJ Spiritus
162 50 164.75. Loco versteuert
162.50 164.75! Juni/Juli do.
164.50 165 5o! 70er loco ....

Juni/Juli
126.- 127.25 Juli/Aug
126.— 127.25 Aug./Sept
129.75 130.75 Sept./Oct

50er loco ....
114.25 115.— Juni/Juli ....

116.~ 115.75 Juni/Aug
Aug./Sept

130.— 130.— 8epr/Oct
Petroleum

P Loco

22.1 uni 23Juni
99.-

32.50
31.80
31.80
32 70
33.-
51.50
51.-
51. -
51.80
52. —

22.80

32.50
32.—
32.10
32 70
53.10
51.30
51.10
51.10
51 80
52.10

22.8047.20 47.1C
47.20 47.-

YVeizen höher. Roggen und Spiritus fester. Hafer
besser. Mais und Petroleum still. Ruböl matt.

Wetter: Heiss.
3 Uhr 30 Min.

Weizen V Juni-Juli 165.—, P Juli-Aug. 165.—,
V Sent. Oct. 166.—.

Koggen V Juni-Juli 127.75, W Juli-Aug. 127.76,
V 8ept.-Oct. 131.25.

]lrr-ni€ii, den 23. Juni. 2 Uhr 64 Min. (R, T.)
Petroleum fest. loco 6.45.
Schmalz Wilcox loco 40.

Bombay, den 22. Juni. (R. T.)
Tendenz für Baumwollstoffe: Ruhig.
7pf. Shirtings 3 Hup. 6 As. V Stück.
8V* pf. » 3 » 13 » »
Mule Twist 40er — As. V Morah.
Baumwolle stetig.

do. New Good Dhollorah 202 Rup. W Candy,
do. Oomrawuttoo — » » »

Export der Woche 9,000 Ballon.

Wechselcours auf London 4 Mt. Bankweclisol 1 * 4 1/» d.
Fracht für Baumwolle nach Liverpool —t.

Calcutta, den 22. Juni. (R. T.)

7 «ni'ger Shirtings 3 Rup. 6 As. P Stüc«;
8V« » » 4 » 7 » »

40er Bannonuill Twist..; 4V» As. V Morah
Tendenz für Baumwollstoffe: Ruhig

Jute GoodNative lstMark9 28V* Rup, V Rallen.
Salpeter 6V« » Maund
Leinsaamen Now crop .. 4Vw » > »

IUnrpssamou 4 1/« » »
Rets (Ballam) ......... 2V# » »

Wechselcours aus London. 4 Mt. Bankw. 1» 4V# 'f.
Fracht 20 a 35«.

gfomiQbcttb, 23. Juni 18SR Seite 7

n Havre, don 23. Juni.

(Mitgetheilt von Herren Peimann, Ziegler & Co., hier.)
Casleo: Santos good average

9 Uhr 10 Uhr 11 Uhr 12 Uhr
V Juni 74 74 73V* 72V*
P September 66V« 66V« 66 65V#
P December 64 64 63V« 63V«

Tendenz: KiiufV-r lb-limi|itt‘t lintiig Bi-tiauptet
n Havre, den 23. Juni, 19 Uhr 30 M. (Orig.-Tel.)

(Von Aug. F. YVjener A Co. Vertreter: Wilhelm YVriedt.)
Calico: Santos good average W Juli 72.—, W Aug.

69.25, N Sept. 66.25, N Octhr. 64.50, W Novbr. 64.—,
W Dccbr. 64.—, P» Januar 1889 64.—, P> Februar 64.—,
n März 64. —. — Tendenz: Ruhig, eher Y’erkäufor.

Baumwolle V Aug. fr 64, W Oct. 63V«.
Kttlu, den 23. Juni. (R, T.) Getreide-u Waarcnmavkt.

Weizen, loco hiesiger 19.25, loco fremder 19.75, P»
Juli 18.05, n Novhr. 17.60. — Roggen, loco hiesiger
14.25, do. fremder 14.75, K Juli 12.95. V November

13.60. — Haler loco hiesiger 14.—. RUbül loco 50,40, P
October 49.90.

I iverpool, den 23. Juni. 10 Uhr 45 Min. (R T.)
Der Baurnwollmarkt eröffnet ruhig.
Muthmaassliclier Umsatz 8,000 Ballen, Import heute

5,000 B, wovon 4000 B. auicrik. und — B. ostind.
Auf Lieferung, Basis middl. amerikan., L, M. C,

P Oct.-Nov 5 u/n« <1 t
• Verkäufer. f Käufer. § YVerth.
Futures stelle.

G London, den 23. Juni.
(Telegramm der Herren von der Moden, Bros k Co , London.)

Mfficiello Notirungen des Produce Clearing House,
^affee '-jft Aug. 48.s6</, tnì» Oct. 47s — d, Dec. —s —cn

%) Jan. 46.S- 9/. Tendenz: Ruhig.
Gestriger Umsatz 6500 Sack.

L«»ihìÌ44bi, den 23. Juni. (R. T.)

An der Küste sind heute angekommen: — Ladung
Weizen, — Ladung Roggen. Zum Verkauf wurden an
geboten : 6 Ladungen Weizen, — Ladung Roggen.

YV etter: Schön.
11 Uhr 54 Min.

Rohr-Zucker: Umsatz der Woche loco 4000Tons
Schwimmend nach Grossbritannien 5500 »

-! 1 Uhr 3 ‘ Min.
Deutscher Rübenzucker 88% 14s.
Castee Rio fair 54 s.

Leinöl, Rxport der Woche 56 Tons, davon gingen
nach Hamburg 7 Tons, nach Antwerpen 1 Ton

Magdeburg, den 23. Juni, 11 Uhr 25 Min. (R. T.)
Kornzucker excl. von 92% 23.10, do. excl. von

88°/o Reudern. 22,10, Naehproduete excl. von 75% Ren dom.
18.30. Tendenz: Fest.

Fein feine Brodraifinade —.—, Feine Brodraffinade
28,75. Gern. Raffinade mit Fass 28.25, Gern. Melis Ia
mit Fass 26.75. — Tendenz: Ruhig, aber fest.

Wochen Umsatz im Rohzucker-Geschäft 97.000 Cd,

0 /Prag, den 23. Juni, 12 Uhï 10 Min. (Orig.-Tel.)
Rohzucker fest, loco 14.10.

® Paris, den 23. Juni.
(Von Herren de Jongs, Kaufmann & Co.)

(Mitgetheilt von Herrn J. D. LehstenJ
12 Uhr 40 Min. Zucker weiss No. 3 :

23. Juni 22. Juni, 6TJ. 49Abds.
Juli-Aug. 41.50 41.75
Octhr. Janr. 36,— 36 12V*

Tendenz: Dl alt Fest

Pari», den 23. Juni. (R. T.) Producten-Bericht.
Schluss.

Rübtd fest, P» Juni 57.—, V Juli 57.—, V Juli-
Aug. 56.75, Saptbr./Decbr. 57.25.

Mehl ruhig, V Juni 12 Marques 52.10, Pt Juli do.
62.30, V Juli/Aug. do. 52.50, Sept./Dec. do. 63.—.

YVeizea ruhig, Juni 24 25, P Juli 24.25, US Juli-
Aug. 24.25, Pt Sopt./Dec, 24.10.

Spiritus behauptet,Xß Juli/Aug. 42.50,46 Sept./Dec. 41.—.
Stettin, den 2 5. Juni. 1 Uhr 23 Min. (R. 3.)

Weizen W Juni-Juli 164.50, P. Sept.-October 167.
Tendenz: Fester.

Roggen Pt Juni-Juli 123.50, $ Sept,-October 126,60.
Tendenz: Fest.

Rüböl ja Juni-Juli 48.50, ja September October 47,50.
Tendenz: Unverändert.

Spiritus loco mit 50 Ji, Consumsteuer 50.60, do. mit
70 M. do. 31. SO, îä Juni-Juii 70er 31.60, Jä Aug.-Sept. 32.20.

Petroleum loco verzollt. Usance IV«'Vo 11.40.
® Wien, den 23, Juni. (Priv.-Tel.)

Bericht der Herren 11. Schwitzer & Söhne in Wien.
Mitgetheilt durch Herrn Louis Cronheim, hier.

Termine (Durchschnitts-Course) V 100 Ko.
Voriger Voriger

WeizeL Cours Mais Cour*

V Herbst .... fl 7.38 7.48 P Juli/Aug. . » 6.68 6.70
Beggen P SepUOct. . » 6.42 6.46

JA Herbst »6.15 6.20
Hafer Raps

ja Herbst ... -ü 5.71 5.74 is Aug /Sept. »11.25 11.40

iiewctaiiig üFjerseeischer Da mp fur.
flnlisax, den 22. Juni. (1t. T.) Der Allan-

Dampfer Peruvian traf hier ein.
iloville, den 22. Juni. (R. T.) Der Dominion-

Dampfer Vancouver traf von Quebec hier ein.
Newyork, der 22. Juni. (R. T.) Der Wilson-

Dampfer Galileo traf von Hull hier ein.
Newyork, den 22. Juni. (R. T.) Es trafen ein :

Der JSordd. Lloyd-Dampfer Trave von Southampton, der
White-Star-Dampfer Adriatic von Liverpool.

Waaren-Liquidation»-Kasse in llambnrg,
Passee.

Umsatz: Heutige Buchung 54,500 Sack.
Zucker.

Umsatz: Heutige Buchung 16 500 Sack.
Privatuotiruiigcu

der Z nck e r in ukler- Vereinignng
über Itiibcii-Itolixnckcr.

Erstes Product. Basis 88 °/o liendement,

transito f. 0. B. Hamburg. Preise in Mark und Pfennig.
Brief Geld Bezahlt

Juni 13.87V* 13.80 —
Juli 13.72V* 13.75 13.70—77 Vs

August.... 13,87V* 13.85 13.82V#—85
September . 13.65 13.60 —
October.... 12.55 12 50 12 50-55
November.. 12.45 12.40 12.40 —42V*

December.. 12.45 12.40 12 45—40- 45-42V#
Januar 1889 —. — 12.45 —
Februar ... —. — —.— —
März ——

Mai...... —

Tendenz: Laufende Campagne fest, neue do. stetig.

Hamburger Fischmarkt.
Den 23. Juni 1888

Marktbericht der zur Preisbestimmung erwählten Commission
der Hamburger Fischhändler.

Auf dem St. Pauli Rselmiarkt trafen Zufuhren von
auswärts ein und 13 Störe; für die Auctionou 13 lloohsoe-
tiseber und 9 Einsendungen Tendenz matt,
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Vie heutigen Engros-Preise stellten sieh V 2 • Stein-
butt, hiesige 60 4, Zunder 05 4. Seezungen, hiesige 80 bis
00 4. Kleie, grosso hiesige 40—50 4. kleine hiesige 20 bis
25 4, Schollen, grosselobondo 05—404. mittel lebende 284,

SOHR0 todte 20 A^f Sohellsißche 12 /$, Hechte, todte 45|^,ordischcr Lachs, rothflnischiger M. 1, Mukrolen P Stück
25 4. Hummer, lebende Hü M. 1.10.

>'...-.«.-7-— • i. im iimgmm SS»

Hamburg* den 23. Juni.

* Die KeicItHbanU erhöhte gestern den Disconto-
«atz für den Ankauf von Wechseln im offenen Markt von

2 o/o auf 2*A%. Seit dem 5. April war keine Veränderung
eingetreten.

* Itraucrci - («rttudnni; 1*9 Hamburg. Dem
Vernehmen nach besteht hier das Project, eine grosse
Brauerei in L’alirenield zu errichten ; als Actioncapital wird

l,500,000Jl. genannt.
— Unter/Elbe’ftcllie Eisenbahn-Actien lilt. A.

Das Consortium, das sich s. Z. zur Uebernahme der Unter-
Elbe’schen Fisenbahn zwecks Einführung derselben an den
Börsen von Berlin, Hamburg und Frankfurt am Main
gebildet hatte, hat sich nach dem Verkauf des Rcstbe-
etandes aufgelöst.

— 6 o/o Mexikanische Anleihe. Wir erfahren

aus guter Quelle, dass das Bankhaus S. Bleichröder bisher
schon in Höhe von 900,000 £ von der ihm zustehenden
Option Gebrauch machte und im Begriffe steht, eine
weitere halbe Million £, beide Pöste zu 86 Vs °/o, von der
mexikanischen Beginning zu übernehmen. Vor der Hand
soll aber keine öffentliche Subscription stattfinden, was ein
Beweis für die Bonität des Papiers und dafür sei, dass der
jetzige Cours von dem genannten Bankhause noch als
steigerungsfähig betrachtet wird. (>I1. B.-H.G

— The Sfobel Uyiuuuite Trust Company,
Umitcd, JLomlon, bringt zur Kenntniss der Actionäre,
dass vom Board beschlossen worden ist, im Laufe dieses
Monats 3793 Stück neue Actien à 10 £ zu emittiren, von
welchen 1300 Stück für den Erwerb von Antheilen der

Standard Co. Ld. in New-York, 2493 Stück für den Erwerb
von Antheilen der South Wales Explosives Co. Ld. be-
stimmt sind. Obige Actien sind erst vom 1. Juli a. c. ab
dividendenberechtigt und nehmen also nicht an der bevor-
stehenden Dividende Theil.

— Italienisch© MüttelBueerbahu. Der am

1. Juli er. fällige Actiencoupon der italienischen Mittel-
meerbahn wird laut Beschluss des Aufsichtsraths mit 12 J/2
Lire eingelöst.

* lianco Ilipotecario lacional in Buenos
Aires. Der Bericht für das erste Geschäftsjahr 1887
liegt uns vor. Nach demselben sind die früher in Aussicht
genommenen Emissionen:

$m/n 20,000,000 Serie A,
» 15,000,000 » B,
» 15,000,000 » C,

$ m/a 50,000,000 Total

111
82

122
527
207

»
»
»

1021
589
396
156

vollständig in Circulation gesetzt, und es validirt gegen
die bezüglichen Beleihungen eine Sicherheit in Hypotheken
auf Grundstücke, deren Werth auf $ m/n 111,506,605
taxirt ist. Die Beleihung vertheilt sich auf 3641 Fälle,
von welchen

2042 auf die Hauptstadt Buenos Aires
» Nacional Territorien
» La Plata

Bosario
Santa Fd
Parana

kommen, während der Best sich auf die anderen Provinzen
vertheilt. Für die Solidität der Beleihungen spricht der
Umstand, dass dieselben zum grössten Theil in kleinen
Beträgen contrahirt wurden, nämlich:

1147 Fälle von 1000— 2000 $ m/n
» 2100- 5000 »
» 5100—10000 »
» 10100-20000 »
» 20100-30000 »

sl. s. w. Die Beleihung über 100,000$ fand in nur
77 Fällen statt, über $ 250,000 überhaupt keine. Hieraus

geht hervor, dass das Bisico ein sehr verteiltes ist.
Die kleinen Hypotheken sind selbstverständlich die

sichersten und besten Geschäfte. In Buenos Aires sind

hauptsächlich Wohnhäuser und Chacras (kleine Bauern-
güter) bypothecirt, in der Provinz Santa Fd, wo die

besonders zahlreich sind, nur
zur Bildung eines kleinen,

ansässigen freien Bauernstandes
beiträgt. Diese Leute zahlen

nach einigen guten Ernten ihre Schuld ganz zurück.
In der Bank ist auf den Talons gegen jede ausgegebene
Cedula genau notirc, welches Grundstück als Unterpfand
für dieselbe dient. Die Hypothekgläubiger der Bank
haben ihren Verpflichtungen mit Begelmässigkeit ent-
sprochen. Das Directorium hielt 114 Sitzungen ab. Als
weiteren Beweis für die soliden Verhältnisse der Bank sei
noch erwähnt, dass von der in Hamburg speciell beliebten
Serie A bereits $ 648,100 amortisiit sind also in ca. 1 Jahr

über 3 o/o des emittirten Betrages gegen statutenmäßige
Amortisation von 1 °/o P Jahr.

kleineren Beleihungen
die letzteren , was
auf eigenem Boden
in Argentinien sehr

Concurs-?:nittnungen.

Namen

Cäsar Behrendt
Kleinwächt.à Hoch
Jakob Vollz
Carl Menken
Jacob Matzen
Heinr. Miohiels
Louis ThLessen
A. Brockhöft

Wohnort
Amts-

gericht

Berlin
Graudenz
Biedesheim

Neviges
Abel
Dortmund
Harburg

(Heiligenbaf.

I. Berlin
Graudenz
KirchlitmnUoI

Langenberg
'sondern
Dortmund
[II. Harb

Heiligen has.

Isu
sa

16.6
J 5.6
15.6
16.6
16.6
16.6
18.t
21.6

15.8
20.8
1.9

20.8
10.8

1 .8
24.7

28.7|

3.7
13.8
14.7
4.7

16.7
tü.ü
3.7

12.7

20.9
31.8
15.9
31.8
6.9

11.8
7.8
4.8

nf—

Telegr. Schiffs-Meldungen.
• Hamlmrg, 23. Juni.

Bamb.-Amer. I‘aeketlaiirt-Actie*i-(>!es6ll«cli.
Teutonia (P.-D.) Busch (Westindische Linie) am 22. d.

von Grimsby abgegangen, ist am 23. d., 10 Uhr Morgens,
Wohlbehalten in Havre angekommen.

HampfschiflsrhedereJ Hanen.
Bmmwall (D.) Behse, von Hamburg nach Montreal

ist heute Morgen in Antwerpen angekommen.
Union - Danipifiurlinie.

Sorrento (DJ Müller, ist ausgehend nach Nowyork
am 22. d., Nachmittags, Dover passirt.

Amal/i (D.) von Nowyork nach Hamburg, ist heute
Morgen 8 Uhr Prawlo Point passirt.

Castle Mail Packet Comp. (lim.)
(Donald Currie & Co. in London, C. Hugo in Hamburg.)

Dunbar Castla (P.-D.) ist ausgehend am 22. ds. in
Capstadt angekommen.

Vlrltish and African Steam Kavitation
Clomp. litil.

Volta (DJ passirte heute Las Palmas, von der Süd-
westküste Afrikas nach Liverpool bestimmt.

Mexico (DJ (Rhederei der Herren Gläfoke & Hennings)
ist heute Mittag wohlbehalten in Üronstadt angekommen.

Hans <f- Kurt (D.) Franzen (Rhederei der Herren

G. J. II. Siemers k Co.), ist gestern in Batuw angekommen.

Hamburg, 33. Juni. Die Hamburg-Amerikanische
Packetfahrt wird morgen ihren grössten Fraohtdampfer
die Moravia nach Nowyork expediren; diesem folgt im
Laute der nächsten Woche der Extradampfer Boston City,
am nächsten Sonntag Dampfer Wieland und die Woche
darauf die Dampfer Geliert, Rhaetia und der Extra-
dampfer Cassius. Die Direction der Packetfahrt bietet so-
mit alles Mögliche auf, um den bei dem jetzigen ausser-
ordentlichen Andrang von Passagieren und Gütern an sie
gestellten Ansprüchen zu genügen.^

Der Postdampfer Rio, jetzt unter Führung von Capt.
Wichmann, nach dem La Plata, ging gestern Mittag
12l/s Uhr von der Stadt und noch gestern Abend in See.

Der zur Dampfschiff»-Bhederei Hansa gehörige Dampfer
Cremen, Schwaner, von Quebec und Montreal via London
kommend, traf heute Mittag 12'/s Uhr im hiesigen
Hafen ein.

Fluthböhe gestern Nachmittag bei Hochwasser 7' 1",
heule früh 7' 3" über Null.

Sdsiffsimcliricliten.

Hambtirg,
22. Juni:

Schiff Capitän
Gien Holme (D) Morwick
Dresden (D) Kitwood
Hinrieh Buss

Berenice (D) _ Wilmink
23. Juni:

Ellington (D) Gloack
Northenden (D) Miller

Neapel (D) Classen
Edward Eccles(D) Laws

Angekommen

Sultan (D) Cuttill
Hercules (D) Behrens
M 10 Jacobsen
M 58 Kriete

Marion (D) Norton
Kestrel (D) Cotton

Ophelia (D) Hinrichs
Cremen (D) Schwaner
Levante Valentino

Progress (D) Tulley
Caroline Maria Grube
Johannes Behrens

Jantiaa van Groningen Dort
Alva Young

City of Rotterdam(D) Slack
Johanna Hinrika Buss

Patriot D) Spiesen
22. Juni: Abgegangen

Schiff Capitän Naoh

Portugal (D) Schmidt Oporto
Kaiser (D) Beal Hartlepool
Unity (D) Cottom Coole
Breslau (D) Thomas Leith
Hamburg (D) Krabbe Hull
Vesta (Dl Witt London

VOD
Terneusen
Coole

Harburg
Amsterdam

Antwerpen
Grimsby
Huelva
Newcastle
Hull
Bremen
Bremen
Bremen

Sebastopool
London
London
Montreal
Altona
Coole

Ekensund
Ekensund

Makkum

Budagara
Swansea
Varel

Helgoland

Makler
D. Fuhrmann
C. Witt & Co.
Stein
Pott & K.

Perlbach
Röver
Sloman
Zoder
D. Fuhrmann

0. lingo
C. Hugo
C. Hugo

W. Pott
Kirsten

Aug. Bolten
Seele
Zoder
Becker
G oltermann
Goltermann
Sloman
I). Fuhrmann

Makler
Perlbach
Gläfcke & H.
Zoder

C. Hugo
Perlbach
Kirsten

23. Juni:

Warrington (D) Hollingsworth
Puertorirnueno (D) Martereil
Roman (I)) de Moleny
Elve (D) Lariby

Rap (Dt Münkeboe
Cuxhaven (D) Calvert
Pietronella de Vries

Tordenskjold (D) Aagaard
Coordjediua ter Veen
Freia (Dl Wahlen
Cramlington (D) Grieve
Wuotan(D)
Trinidad

Tiger (D) .
Harvest King
Howrah
Astrea

Delphin
Hermod

Pfeiffer

Dyer
Seggermann
Bowden
Fish
Oeslmann

Wehmeyer
Fredriksen

Prinz Wilhelm'!» Demsat
Moravia (PD) Kopff

Jürgen Reeeckmenn
Palestine Kellermann

Cexlmven
22. Juni (V Tel.) von

Danncbrog, Thuroe Cronstadt
Manuel Antonio, Pose Empedrado
Cuxhav«n(P.-DJ, Nommeis Helgoland
Edward Eccles (DJ, Laws Newcastle
Nortbenden (DJ, Miller Grimsby
Hercules (Scblepp*DJ, Behrens

Bremen

No. 10 u. 58 (Schleppk.) do.
alle Abends

23.

Sultan (DJ, Cuttill Hull
Kestrel (DJ, Cottom London
Cremon (DJ, Schwaner do.

alle 3 Nachts.

Ophelia (DJ, Hinrichs London
5 Uhr Morg.

Alvali (DJ, Colombo
8 Uhr Vorm.

Progress (DJ, Tulley Goole
8 Olir 20 Min. Vorm.

City of Rotterdam (DJ, Swansea
9 Uhr 50 Min. Vorm.

Patriot (D ). Spiesen Helgoland
11 Uhr 30 Min Vorm,

ln See gegangen:
22. Juni nach

Treveihiek (DJ, Brown Newcastle
Bio (P.-D.), Wichraanu Brasilien
Burla (DJ. Cameron Dundee

alle 3 Abends
23.

Roland (DJ, Ticmann London
.Portugal (DJ, Schmidt Oporto

beide Nachts.

Kaiser (DJ, Beal Hartlepool
8 Uhr 20 M. Morgens

Unity (DJ, Cottom Goole
3 Uhr 45 M. Morgens

Warriugon(D),Hollingsworth Grimsby
Edina (DJ, ÌUberlson Grangemouth
Breslau (DJ, Thomas LeitL

alle drei 4 U. 30 Min. Morg.

Grimsby
Porto Rico

Southampton
Amsterdam

Helsingfors
Goolo
der See
Drontheim
Bremen

Helgoland
Newcastle

Newyork
Shields
Bremen
Exeter

Sydney
d. See
d. See
Bio do Janeiro
Sunderland

Newyork
Montevideo

Antofagasta

Co.
Röver

Meyer &
J. Sub-
Perlbach
Gehrckens
Witt& Co.
Stein
Reimers
Wtibbe

J. Dabeistein
Sloman
Sloman
Wübbe
Schilde
Sloman
Knöhr L B-
Stein
Bolten
Lorentzen
H.-A.P.-A.-G.
Rettm. & H,
Knöhr & B.

HullHamburg (DJ, Krabbo
4 Uhr 45 M. Morgens

PuertoriquenofDJ, Martorell Porforiro
Roman (DJ, Mo'eny Southampton

beide 6 Uhr 15 Mm. Morg
2 Gebrüder, Büschen der See
Cuxhaven (DJ, Calvert Goole

8 Uhr 15 M. Vorm.

Hoffnung, Buse Helgoland
Elve (Ü.l. Lariby Amsterdam

9 Uhr 40 M. Vor».

Rap (DJ. Münkeboe Helsingfo»
9 Uhr 50 Miu. Vorm.

Vesta (DJ, Witt London
früh

Cuxhaven (P.-DJ,Nommeis Helgoland
11 Uhr 45 Hin. Vorm.

Freia (DJ, Wahlen Helgoland
1 Uhr Nachm.

28. Juni, Vorm.
Die Nachts passirte» Schiffe sind

durch Bootsleute gemeldet.
Ferner aulpaSRirt: Gestern Abend

Schlepper Vesuv mit Fischer-Kutter
H F 95 und Ewer L F 7; ffrner
Ewer II F 144, 35, 124, 22,
162, Ewer S B 4, Jollen Chri-
stinn und Metta Catrina; heute
9 Uhr Kutter H F «. 114, Ewe»
II F 20. 97, 154, 83.143, Ewr
8 Ii 16; 10 Uhr Ewer HF 8.41.

Manuel Antonio w» de vom Goliath
hugsirt.

Schlepper Kehdingen mit einer Schute
ging getter» Abend auf; Schlepp»*
Anna kam mit engl. Scho. Emily

Buriiyeat, Schlepper Altona mit
einem Dreimagt-Sclio. abwärts

In den Hafen gekommen: Fischer-

Ewer II F 52,143. — Schlepper
Anna mit Ewer 8 B 49 u. 5 auf,

28. Juni, Vorm. Barom. 281

Therm. -Mio. -- Wind : 0.,
leicht. Heiter.

(Jttæharcn, 23. Juni, Nachm, Laut Lootsen-
bericht flitzt Hoblepper Vorwärts vor der Stör am Grund.
Cuxhaven, 23. Juni, Vorm. Wind: 0., leicht,

heiter. Barom. 28.1. Therm, + 14».

» 23. Juni, Nachm. ,Wind: 0„ mässig,
heiter. Barom. 28.2. Therm, +18 °.

Helgoland, 23. Juni, Vorm. Wind: 0., leicht,
wolkenlos. Ruhige See.

» 23. Juni, Nachm. Wind: ONO., schwach,
wolkenlos. Ruhige See.

Meteorologische JfcoXmciitimgcn
vom 23. .Toni, 8 Uhr Morgens,

Uebersicht der Wlttcx-ung.
Auch heute übersteigt mit Ausnahme des Nordostens

der Luft über Europa allenthalbfn 760 mm bei unver-
änderter Lage des Maximums in Höhe von 771 mm bei
den Hebriden. Daher dauert das meist heiter und warme
Wetter bei schwacher Östlicher Luftbewegung über Central-
europa fort. Nur an der ostdeutschen Küste liegt die
Temperatur immer noch unter der normalen. In Süd-
Deutschland und dem österreichischen Alpengebiet fanden
gestern Gewitter statt. Obere Wolken ziehen über Münster
und Kaiserslautern aus SO., über Fried rieb.shufen aus W

2 Uhr Naclimlttags.
Önometer Tumnerniur. Wind and Wetter.

-»-15,3 NW., mässig, wolkenlos.
+ 15,7 ‘
+11.8
+ 19,4
+24 4

+23,3

Mèmel....... 767,3
NeusahrwnsBer.. 768,0
Sffinemünde.., 767,8
Kiel 768.0
Hamburg.,, 766,4
Keitum • » 767,6
Helgoland .... —
Borkum...... 766,0

N., leicht, lialbbedeckl,
NNO. mitssig, wolkig.
NO., leicht, wolkenlos.
NO., leicht, wolkenlos.
ONO., leie i, wolkenlos.
ONO., sei «, eh, wolkenlos.

+21,4 NO., stark, wolkenlos. Sen leicht
bewegt.

Kassel 764.3 +25,5 ONO., müssig, halbbcdeckt.
Chemulx .... 763.6 +24,5 ONO., frisch,halbbedeckt.
Breslau 766,3 +24.8 OSO , leicht, heiter.
Kaiserslautern.. 762,0 -f-23.2 0., leicht, bedeckt.
Wien. 762.2 +27,0 SO , leicht, halbbcdeckt.
Utrecht...... 763,4 +26,0 0, leicht, halbhedeckt.

Stornoway.... 770,4 +15.0 0.. mässig, halbbedeckt.
Shields.,«... 770,6 + 9,4 NNO., schwach, wolkig.
Valentia 767,8 +16.3 NW , schwach, heiter.
Haparaniia ... 760,4 +15,2 NW., stark, halbhedeckt.
Stockholm...» 765,3 +24,0 NNW., leicht, wolkenlos.
Skudesnäs .... 770,0 +17,4 WSW., mässig, heiter.
Petersburg.... 758.7 -f 14.7 WNW., leicht, wolkig.

Schweiser HöhenStationen.
7 Uhr Morgens:
Bar. 0° C. Temp. Wind und Wetter.

Friedrichshafen (Seeb. 413m) 724,6 +17.2 NO., leicht, wolkig.
Wetterbericht ans Italien.

. 8 Uhr Morgens.
Barometer. Temperatur. Wind und Wetter.

Moncalieri .... 763.6
Florenz 762,0
Pesaro ...... 763.1

Cagliari 760,3
Brindisi 763.3

+17,3 N., leicht, bedeckt.
+20,0 SO., leicht, bedeckt.
+19,9 WSW., leicht, Gewitter.
+26,6 NNW., leicht, heiter.
+25,1 NW., leicht, heiter.

Deutsche Seewarte.

Telegraphische Wind- und Wetter-Berichte

aus dem Canal etc. (R. T.)
Vom 23. Juni.

Duugeness. Wind: NO., lebhaft, bedeckt.
Prawle Point. Wind: NNO., sehr massig, bedeckt,
lioche’s Point. Wind: 0.. sehr mässig, leicht.Nebel
Leith. Wind: Ü., sehr mässig, bedeckt.
ITarmouth. Wind: N., mässig, schön.

Wetter-Prognosen. +
Kl,

Allgemeine Prognosen der Wetterkarten #1

der Seewarte. A

Für den 24» Jimi 1888. g
NordwestdeutschlaHd: uj

Warmes, vorwiegend heiteres Wetter Gn

mit massigen nordöstlichen Winden,
meist trocken.

Ostdeutschland:

Wie Nordwestdeutschland.
Siiddeutschland:

Warmes Wetter mit veränderlicher

Bewölkung und schwacher Luftbewe-

gung. Stellenweise Gewitter.
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A »zeige ».

Von uns. Lager empfehlen in Vorzugs. Qualität;
f Preise von

{ ION an
[ frei in's Haus.

h E 18 4,
a a n2 „
„ .. 20 „
„ a 23 „
a a 26 „
a a 26 „

»
ii ii <'•''» n
n u »»

„ » «g
tt tt w

27 „

Zucker

f. Fariukochznder
fft. weißen do. 1
f. gemalrl. Melis
fft. do. do. 1 -
feinste gest. frz. Raffiuadc I

„ gemahl.am.Cryft. do. I
Coloniol-flnriitt, geibl. I
Besse irreg. CJ Nnffiunde I
röeste reft. n do. I
Deutsche Broden-Naffinade la
Holland. Brodeu-Eryst. do. Ia ,, ..

Ilaelivr & Naove,

2. Maricustratze 20.

Nordseelmd Wyk-WYr.
Kürzeste, billiftste, schnellste Berbinvung Ham-

burg—Elmohorn—Nieblill^-Führ, längs der ncnen
schlcswig-holstcltt. Marschbahn; 66 Minuten
Wasscrsahrt per Post- und Saloudampfer „Siephan".

Anschluß an jeden Znft.
Täglich Über diese Noule nach Sylt.
Wir weisen besond. auf die 7 h morgen« und

4,45 h nachmiltaa« von Altona gehenden >jüge hin.

Wykcr Klicdcrci.

L. Stamm, Wiesbaden,
unter vielen anderen (jellungen werden auch „Hamb.
Correspondent", „Hamb. Börscnlialle" und „Hamb.

Handelsblatt" mit meiner Farbe gedrnckl.

Für die Nkdaction vecafttivsrMch; Dr, (£« H. Pveuler itt Haawacz. Druck uno iBcclag Dcc áletwct* Gesellschaft v s!icuc Börsen. Halle" in .Hamburg«
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